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Breſſe und Hittlichkeit.
Eine ganze Reihe von deutſchen Zeitungen iſt henutzu-

tage bemüht, der Senſationsluſt der großen Menge zu
dienen, ſelbſt wenn dabei der anſtändige Ton zu Grunde
geht und ſelbſt wenn erhebliche ſittliche Bedenken einer
Wiedergabe ſchmutziger Verhandlungen und Schilderungen
entgegenſtehen. Wir brauchen unr auf die neueren Pro-
eßverhandlungen in Berlin, ſo vor allen Dingen auf denHordprozeß Heinze hinzuweiſen, in welchem ein unglaub-

licher Schmutz auſgerührt worden iſt, und über welchen in
eingehendſter Weiſe zu berichten viele Blätter für ihre
Pflicht erachtet haben. Es liegt aber gar kein wirkliches
Intereſſe vor, außer dem, daß der oder die Mörder des
Nachtwächters Brann ermittelt und beſtraft werden, das
Beiwerk aber iſt es, welches die Berichte pikant macht und
welches lediglich deshalb von der Preſſe in dieſer Ausführ-
lichkeit gebracht wird. Unſeres Erachtens ſollte man doch
bedenken, daß die Zeitungen in den Familien von Alt und
Jung geleſen werden, und daß dieſelben ſich doch nicht
lediglich zu Organen für Belehrung der Criminalſtudenten
herabwürdigen ſollten.

Der leitende Richter im Heinze'ſchen Mordprozeß er-
klärte, daß er keinen hinreichenden Grund habe, die Oeffent
lichkeit auszuſchließen; er bitte aber die Damen, ſich zu
entfernen, wenn es ſchlimm würde. Die „Damen“ blieben,
und wir ſehen auch nicht ein, bemerkt dazu zutreffend die
„Köln. Volksztg.“, weshalb dieſe „Damen“ wegzulaufen
ehabt hätten. Wir ſehen aber wohl ein, fährt das Blattr „daß eine Zeitung, die vor ihrem Leſerkreiſe Reſpect

hat, demſelben keinen diplomatiſch genauen Bericht über
Verhandlungen zu bringen hat, die vom Präſidenten in
ſolcher Weiſe gekennzeichnet werden. Das Anhören kann
kanm ſchlimmer ſein als das ſorgfältige Durchſtnudiren.
Nicht nur daß der großſtädtiſche Unflat dem biedern „un-
wiſſenden“ Provinzialen mit behaglichem Grinuſen unter die
Naſe gerieben wird: die Gerichtsecken machen auch Schule
für die Verbrechen gegen Leben und Eigenthum, und der
cyniſche Gleichmuth, den die Helden der Anklagebank zur
e tragen, findet in manchen Herzen begeiſterte Bewun-

erung.“
Wenn man nun ſelbſt eine Berichterſtattung über der

artige Prozeſſe für ſittlich erlaubt halten will, ſo iſt vor
allen Dingen darauf zu achten, daß dieſelbe in einem Tone
gehalten iſt, der ein Vergnügen an dem Wühlen imSchmutze nicht verräth. Was ſoll man aber dazu ſagen,

wenn das Berliner Tageblatt“ einer Bemerkung Raum
giebt, in welcher das Geſpräch eines Reporters mit einem
Verbrecher über den Ausdruck „Kohlrübe“ ſtatt Kopf er
örtert wird. Der „würdige“ Verbrecher mit dem Spitz-
namen „Anujuſt mit die Gewichte“ erbarmt ſich der Un-

Die Kreuzerfregatte „Wismarck“,
An denſelben Tage, an welchem auf der Werfſt der

Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ zu Bredow bei Stettin das neueſte
Panzerſchiff unſerer Marine „Brandenburz“ in Gegenwart
des Kaiſers vom Stapel gelaſſen wurde, erfolgte durch
Allerhöchſte Cabinetsordre die Streichung eines Schiffes
aus der Liſte der Kriegsſchiffe, deſſen Name danernd mit
den Kolonialerwerbungen des jungen dentſchen Reiches
verknüpft ſein wird, der Kreuzerfregatte „Bismarck“. Ueber
die Schickſale dieſes Schiffes wird dem „Haun. Courier“
geſchrieben

Wie alle zur Klaſſe der Kreuzerfregatten gehörigen
Schiffe entſprach „Bismarck“ ſchon ſeit Jahren nicht mehr
den Anforderungen eines modernen Schlachtſchiffes, und es
wurde deshalb eine anderweite Verwendung ins Auge ge
ſo Da für Schulſchiffe bereits drei andere Fregatten
(„Moltke“, „Stoſch“, „Gneiſenan“) vorgefehen waren, be
ſtimmte man „Bismarck“ zum Holk (ſchwimmende Kaſerne).
Der bisher für die Mannſchaften der zweiten Torpedo
abtheilung benutzte Holk „Gazelle“, eine alte Corvette, ge
nügte den Anforderungen nicht mehr, und ſo wird denn
„Bismarck“ denſelben ablöſen. Die Kreuzerfregatte „Bis-
marck“ war nvch aus Eiſen auf der Germaniawerft zu
Gaarden bei Kiel erbaut und dort 1877 zu Waſſer ge
gangen. Die Fregatte hat nur zwei überſeeiſche Reiſen
unternommen, auf beiden aber die Grundlagen gelegt für
unſere Kolonialpolitik.

Die erſte Reiſe von 1878 bis 1880 hatte Auſtralien
bezw. die Südſee als Reiſeziel. Als die Fregatte oder
nach damaliger Bezeichnung richtiger „gedeckte Corvette“

im November 1879 vor Apia eintraf, hatten die daſelbſt
zwiſchen der Tapug und Taimugpartei ausgebrochenen
Streitigkeiten einen ſo bedenklichen Grad erreicht, daß der
dentſche Generalkonſul, frühere Kapitän Zembſch, ſofort die
Fregatte requirirte und deren Kommandanten, Kapitän z. S.
Deinhard, jetzigen Chef der Manöverflotte, mit der zwangs
weiſen Durchführung der deutſchen Forderungen beauftragle.

Kapitän Deinhard, dem der mit den Verhältniſſen und
der Sprache beſtens bekannte Konſul Weber beigegeben
wurde, entledigte ſich ſeiner Aufgabe in kurzer Zeit mit
großem Geſchick und förderte die an Bord des „Bismarck“
gepflogenen Verhandlungen ſo, daß ſchon am 15. und 23.

m Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgebe umſaßt 12 Seiten.

ung entſtandenen Unruhen beiznulegen.

wiſſenheit des Reporters, heißt es da, und was der frivolen
Bemerkungen noch mehr ſind.

Wir ſind weit entfernt, einer prüden Auffaſſung über
die Pflichten der Preſſe das Wort zu reden, aber wir
glauben doch, daß jedes Blatt, welches ſich klar macht, daß
es noch andere Aufgaben der periodiſchen Preſſe giebt
außer Geld zu verdienen und den ſchlechten Jnſtinkten der
Menge zu ſchmeicheln, ſich ſchämen würde, Zuſtände, dieman n das äußerſte beklagen muß, mit frivolen Demerk-

ungen ins Lächerliche zu ziehen. Aber leider ſcheinen dieſe
Gepflogenheiten vieler unſerer Blätter unausrottbar zu ſein,
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil das Publiküm
ſich dieſe Art von Zeitungslektüre gefallen läßt. Es iſt
wohl mehr Gedankenloſigkeit als Vergnügen an dieſem
ſittlichen Schinntz, welches die Leſer abhält, gegen eine
ſolche Koſt zu proteſtiren, aber wir ſollten glauben, daß,
wenn unſere Familienväter und Mütter über dieſe Frage,
deren Wichtigkeit nicht hoch genug anzuſchlagen iſt, etwas
nachdenken würden, ſie zu der Ueberzeugung kommen müß-
ten, es ſei ein Wandel hier dringend geboten. Die Zeit-
ungen müßten dieſe Gepflogenheiten ablegen, wenn ihnen
aus ihrem Leſerkreiſe klar gemacht würde, daß derſelbe die
Aufgaben der Preſſe anders auffaßt. Es iſt wirklich an
der Zeit, daß man Sachen, über welche man in anſtändiger
Geſellſchaft nicht ſpricht, auch in der Preſſe mit mehr
Zurückhaltung behandelt, und daß dieſe ſich nicht zur hohen
Schule für die Erkenntniß der Nachtſeiten des menſchlichen

Lebens entwickelt. n
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Man ſchreibt der Politiſchen Korreſpondenz aus
Berlin: Einigermaßen bemerkt wird hier ein aus amerikani
ſcher Quelle herrührender Artikel über Deutſchlands Ver
hältniß zu Ching, in dem ſicherlich in ganz beſtimmter
Abſicht hervorgehoben wird, daß Deutſchland die Leitung
einer gegen die chineſiſche Regierung gerichteten Aktion an
ſich nehme. Daran iſt ſelbſtverſtändlich nichts wahr; es
wäre kaum nöthig, dies noch beſonders hervorzuheben, wenn
nicht in dem geſammten Artikel beſtimmt hervorträte und
auch aus analogen Ausführungen hervorginge, daß es ſich
hier um eine Mache zu leicht erkennbaren Zwecken handelte.
Wenn auch Deutſchlands Jntereſſen in China erhebliche
ſind, ſo ſtehen ſie doch hinter denen Frankreichs und Englands
weit zurück, und Deutſchland hat nicht die geringſte Veran
laſſung, durch eine beſonders prononzirte und führende
Stellung ſeinen bisherigen Beziehungen Eintrag zu thun.
Die Verbreitung der Nachricht erſcheint als einer der zu
bekannten Zwecken in Scene geſetzten Freundſchaftsdienſte.

Oberpräſident Graf Stolberg iſt in der Ver
ſammlung der conſervativen Partei zu Raſtenburg
definitiv als Reichstagskandidat für die bevorſtehende Erſatz
wahl aufgeſtellt worden.

Dem Ausſchluß der Oppoſition aus der ſozial-
demokratiſchen Partei haben folgende Delegirte auf
dem Parteitag in Erfurt nicht zugeſtimmt: Mielenz, Un-

Dezember 1879 zwei Verträge ansgefertigt werden konnten,
denen zufolge zwiſchen den ſireitenden Parteien Frieden
geſchloſſen und der deutſchfreundliche Malietog zum König
eingeſetzt wurde. „Bismarck“ kehrte bald darauf in die
Heimath zurück, wurde einſtweilen außer Dienſt geſtellt und
blieb bis zum Jahre 1884 in Reſerve.

Am 30. Oktober d. J. trat die Fregatte ihre zweite
und letzte bedeutungsvolle Reiſe von Wilhelmshaven aus
an, und zwar als Flaggſchiff des Kontreadmiral Knorr,
jetzigen Chefs der Oſtſeeſtation, der den Befehl über das
aus den Kreuzerfregatten „Bismarck“ und „Gneiſenan“,
den Kreuzerkorvetten „Olga“ und „Ariadne“ zuſammen-
geſetzte weſtafrikaniſche Geſchwader übernommen hatte, um
die nach der Flaggenhiſſung durch Nachtigall an der Ka-
merunmündung, anſcheinend in Folge engliſcher Einflüſter-

Am 17. Dezember
1884 ankerten „Bismarck“ und „Olga“ in der Ambasbai.
Die in Kamerun anſäſſigen Deutſchen hatten ſchon längſt
auf das Eintreffen der Schiffe gewartet und ſandten ſoforteine Deputation an Bord be Admiralſchiffes „Bismarck“,

auf welchem bald darauf die Berathungen zwiſchen dem
Admiral, dem Konſul Buchner und den dentſchfreundlichen
Eingeborenen begannen. An denſelben nahmen u. A. auch
Theil der durch ſeine Neu-Gnineareiſe bekannt gewordene
Redakteur Dr. Zöller, Dr. Pauli und Dr. Paſſavant. Das
Ergebniß der Verhandlungen war ein Angriff auf die auf
rühreriſchen Ortſchaften durch die Beſatzungen von „Bis-
marck“ und „Olga“. Der Angriff, bei dem ſich Kapitän-
lientenaut Riedel beſonders auszeichnete, verlief ſehr ſchnell,
und faſt ohne nennenswerthen Widerſtand wurden zwei
Ortſchaften überwältigt, während die dritte heftigen Wider
ſtand entgegenſetzte. Den Oberbefehl über das 330 Mann
und vier Geſchütze ſtarke Landungskorps hatte Kapitän
z. S. Karcher, jetzt Kontreadmiral und Chef des Stabes
im Oberkommando. Es war dies Weihnachtsgefecht mit
den Hickoryleuten das erſte, in dem unſere Marine den
kolonialen Beſitz Deutſchlands vertheidigte. Ein ſonder-
bares Zuſammentreffen, daß gerade das auf den Namen
„Bismarck“ getaufte Schiff den deutſchen Waffenruhm
zuerſt in fremde Welttheile trug! Unter den kämpfenden
Offizieren befand ſich ein Neffe des Generalfeldmarſchalls
Moltke, der Lieutenant z. S. (jetzt Kapitänlientenaut) Graf
Moltke. Aur 21. Dezember erließ Admiral Knorr von
Bord der Fregatte „Bismarck“ aus die bekannte, ziemlich

gering, Gumpel, Niederauer, Dr. Lux, Frau Jhrer, Frau
Rohrlack, Mittag-Halle, Jeup Bochum, Schmalfeld Stade
und Schöder-Bernanu.

Die neuen Lehrpläne für die höheren Schnlen,
welche zu Oſtern 1892 ins Leben treten ſollen, ſind er
ſchienen. Den Direktoren und Lehrern iſt über den Jnhalt
und die an dieſe Verſügung ſich knüpfenden Konferenzen
ſtrengſtes Amtsgeheimniß auferlegt worden.

Aus Berlin meldet man uns: Die von dem deutſchen
Central Comité einberufene Verſammlung auswärtiger und
deutſcher Notabeln zur Berathüng der Hilfsaktion für die
ruſſiſchen Juden ergab in allen weſentlichen Punkten volle
Uebereinſtimmung in allen Anſchauungen über die Nothwendig-
keit und Mittel der Hilfsaktion. Die Verſammlung beſchloß die
Veröffentlichung eines von Karl Emil Franzos Berlin ent
worfenen Aufrufs zu Geldbeiträgen, da die Bedürfniſſe ſteigen-
Die von Kommerzienrath Goldberger und Rechtsanwalt
Breslauer erſtatteten Berichte ergeben, daß eine Aenderung in
der Haltung der ruſſiſchen Regierung nicht zu erwarten und die
Fortſetzung der bisherigen Hilfsaktion für die bedürftigen Opfer
der Adminiſtrativmaßregeln nothwendig ſei. Freiwillige, nicht
bedürftige Emigranten werden nicht unterſtützt. Deutſchland
müßte zuletzt ekwa 3000 Köpfe wöchentlich befördern. Karl
Emil Franzos erſtattete ſehr eingehenden Bericht über den
Stand der Koloniſations Frage. Das deutſche Centralkomitétreffe die Vorarbeiten zunächſt ezüglich der Mittel für Braſilien
was vie Verſammlung einſtimmig billigt.

Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die Regierung
der Frage der zweijährigen Dienſtzeit für die Jnfanterie, näher
zu treten beabſichtigt. Ueber die vielerwähnten Verſuche hinaus
finden Berathungen über ein ſyſtematiſches Vorgehen nach ver
ſchiedenen Richtungen ſtatt, um feſtzuſtellen, wie weit die Eiu-
führung der zweijährigen Dienſtzeit ohne Beeinträchtigung der
für die Ansbildung der Mannſchaften erforderlichen Tüchtigkeit
durchführbar iſt. Es verlautet, daß in letzter Zeit die Zahl
militäriſcher Autoritäten, welche für die Möglichkeit der Durch
führung eingetreten ſind, um mehrere gewichtige Namen in
activer und activer Militärs ſich vermehrt bat. Mit Beſtimmt-
heit iſt zu erwarten, daß dem Reichstage über den Stand der
Frage eine Erklärung zugehen wird.

Die in Ehydtkuhnen erſcheinenden „Oſtdeutſchen Greuz
boten“ brachten vor einiger Zeit die Nachricht, eine durch Eydt
kuhnen reiſende „hohe Perſönlichkeit“ hätte dort allerlei Mit
theilungen, u. A. auch über eine anderweite Feſtſetzung der
Getreidezölle unter Zugrundelegung eines Grundpreiſes,
gemacht. Verſchiedene Blätter haben bei Wiedergabe dieſer
Notiz angedeuntet, unter der „hohen Perſönlichkeit ſei der Ober
präſident von Oſtpreußen, Graf, zu. Stolberg, zu verſtehen.
Nach zuverläſſigen Jnformätionen iſt die „Nordd. Allgem. Ztg.
in der Lage, feſtzuſtellen, daß Graf Udo zu Stolberg weder
jüngſt durch Eydtkuhnen gereiſt iſt, noch anderen Orts der
artige Aeußerungen gethan hat.

Die Pfälziſche Handels und Gewerbekammer zu Lud-
wigshafen lehnte einen Antrag des Bezirksgremiums Nenſtadt
Dürkheim, um ſofortige Anfhebung reſp. Ermäßigung der Ge-
treidezölle zu petitioniren, ab. Dieſe Ablehnung erfolgte mit
allen gegen die Stimme des Vorſitzenden des gedachten Be
zirksareminms, nachdem namentlich als das Mitglied des
letzteren Reichsrath Dr. Buhl gegen jenen Antrag ſich erklärt
a ebr ablehnendes Votum beſchloß die Kammer dahin zu

egründen:
Die Pfälziſche Handels und Gewerbekammer erklärt, daß

in Rückſicht a1. Die Schwierigkeiten, welche eine ſofortige Aufhebung
oder Herabſetzung der Getreidezölle den ſchwebenden Han
delsvertragsverhandlungen bereiten würde,

ſcharfe, auch auf die engliſchen Umtriebe gerichtete Pro
klamation zu Gunſten King Bells, die zwar zunächſt die
gewünſchten Folgen hatte, aber die feindſelige Haltung der
Hickory- und Yosleute doch nicht zu beſeitigen vermochte.
Dieſe letzteren unterwarfen ſich erſt im Frühjahr 1885,
um welche Zeit zu ſtändigem Aufenthalt in Kamerun der
noch dort ſtationirte Kreuzer „Habicht“ eintraf.

Die Fregatte „Bismarck“, deren Aufgabe erfüllt war,
dampfte inzwiſchen weiter nach der Oſtküſte Afrikas, wo
ſelbſt durch das zweideutige Verhalten des wahrſcheinlich
von engliſcher Seite beeinflußten Sultan Said Bargaſch
von Sanſibar das Erſcheinen eines deutſchen Geſchwaders
dringend nothwendig geworden war. Nachdem zunächſt
Commodore Paſchen mit einem Geſchwader aus der Südſee
herbeigeeilt war, nahmen die Verhandlungen einen recht
erfrenlichen Fortgang, ſo daß dem Admiral Knorr, der
etwas ſpäter eintraf, lediglich der formelle Abſchluß des
Vertrages, der am 20. Dezember 1885 an Vord der Fre-
gatte „Bismarck“ erfolgte, übrig blieb, Von hier dampfte
„Bismarck“ nach den indiſchen Gewäſſern, um als Flagg-
ſchiff des Kreuzergeſchwaders dort und in der Südſee zu
verbleiben. Aber ſeines Bleibens war nicht lange
dort. Schon im Herbſt mußte „Bismarck“ mit dem Ge
ſchwader nach Oſtafrika zurück, um den Mord Jühlkes
zu rächen und um den diplomatiſchen Verhandlungen, die
dort wieder erforderlich geworden waren, etwas mehr
Nachdruck zu verleihen. Am 15. Januar 1887 nahm
„Bismarck“ an der denkwürdigen Proklamation der deut
ſchen Schnutzherrſchaft über Witu Theil. Weiter ſüdlich
ſteuernd erreichte das Geſchwader mit „Bismarck“ an dev
Spitze am 15. März 1887 Capſtadt, woſelbſt der Be
ſatzung ein glänzender Empfang bereitet ward, und wollte
dann die deutſchen Anſiedelungen in Südweſtafrika beſuchen.
Jnzwiſchen waren aber ſchlimme Nachrichten über ernente
Unruhen in Samoa eingetroffen, ſo daß das Geſchwader
umkehren und dorthin Curs nehmen mußte. Jm Juni
war „Bismarck“ bereits wieder vor Sydney und dampſte
nun nach Samoa weiter, um dort den Bruderzwiſt zwiſchen
Malietoa und Tamaſeſe beizulegen. Es gelang dies mit
Hilfe der Beſatzung der „Carola“ ſehr ſchnell, ſo daß das
Geſchwader wieder nach Jndien und China gehen konnte.
Nachdem „Bismarck“ in Singapore die mittelſt des
Dampfers „Roma“ von Wilhelmshaven überhrachte Be
ſatzung ühernommen, ſetzte es ſeine Kreuztonr fort. Auf
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2. den mangelnden direklen Zuſammenbang zwiſchen Ge
treide- und Brolpreiſen,

Z. die lange Zeit, welche zwiſchen Einbringung und Ver
wirklichung des Antrags vergehen würde,

4. die Thatſache, daß von einem Notbſtand in der Pfalz
nicht geſprochen werden kann, eeine Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle im gegen-
wärtigen Augenblicke nicht geboten erſcheint.

Dabei giebt die Pfälziſche Haudels- und Gewerbekammer
S ihrer Anſicht Ausdruck, daß, wenn Schwierigkeiten ſür
ie Handelsvertragsverhandlungen nicht zu befürchten ſind, im

Wege des Vertrages eine Herabſezung der Getreidezölle auf
3,50 Mk. zu befürworten ſei.“

Ans Bayern.
Eine Correſpondenz aus München führt Folgendes aus
Von einer Miniſterkriſis war lange die Rede, bevor

der ſoeben verſammelte bayeriſche Landtag zuſammentrat.
Damals handelte es ſich um eines der jüngſten Mitglieder des
Kabinets. Man wollte wiſſen, der erſt ſeit Frühjahr 1890 im
Amte befindliche Kriegsminiſter von Safferling würde im Land
tage den Militär-Etat nicht mehr vertreten. Allein, alsbald iſt
ein ſehr kräftiges Dementi erfolgt und der Kriegsminiſter wird
in nächſter Woche ſein fünfzigjähriges Dienſtjnbiläum feiern.
Dagegen ſoll es dem älteſten der Staatsminiſter, Finanzminiſter
Dr. Freiherrn von Riedel, nicht mehr an der Spitze der Finanz-
verwaltung gefallen. Bayern mag wohl keinen beſſeren Finanz-
miniſter gehabt haben, als Dr. von Riedel, dem es ſeit nahezu
zwei Dezennien einen vortrefflich geordneten Staatshaushalt

erdankt und mit dem auch alle Parteien zufrieden waren.
lber gerade der überaus tüchtige Verwaltungsbeamte dürfte

a daß er noch jüngſt nahezu 62 Millionen Mark Ueber-
chuß aus der letzten Finanzperiode ankündigte, unverſehens in

ein Labyrinth gerathen ſein, aus dem der Ausweg ſchwierig iſt.
Soviel Millionen Ueberſchüſſe und doch nicht den Muth, zu
Haben, den Beamten Gehaltsaufbeſſerung zu, verſprechen!
Jagt man ſich allgemein. Ja, man ſpricht ſogar in Abgeordneten-
kreiſen davon, daß die übrigen Kollegen dem Finanzminiſter
allein die Verantwortung für die Gehaltsſrage, die täglich
rchärfer diskutirt wird, überlaſſen wollen. Kein Wunder, daß
hierdurch ſelbſt die ſo gerühmten Nerven des Finanzminiſters
erregt werden. Jm Ausſchuſſe der Abgeordnetenkammer zur
Vorberathung für die Novelle zum Verehelichungs- und Heim-
ſtättengeſetze wurde die Rückwirkbarkeit der neuen Beſtimmungen
berathen. Der Miniſter des Jnnern, Freiherr von Feilitzſch,
ſprach ſich für die Rückwirkung aus, ſonſt ſei das neue Geſetz
werthlos. Der Juſtizminiſter wies darauf, hin, daß in zweifel
haften Fällen der Richter zu entſcheiden habe. Jm Finanz-
ausſchuſſe erklärte der Finanzminiſter Frhr. von Riedel, Süd
Deutſchland bevorzuge die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke, eine
förmliche Einziehung der Stücke ſei nicht beſchloſſen; die Aus
prägung der vorgeſehenen Summe an Nickelmünzen ſei noch
nicht beendet. Die Staatsüberſchüſſe würden ſtets verzinslich
angelegt. Vetreffs der angeblich zu hohen Ueberſchüſſe der
Notenbank gab der Finanzminiſter hernhigende Verſicherungen
ab. Der Allgemeinen Zeitung zufolge iſt in München ein
Comitee zum Schutze der türkiſchen Loosinhaber in Vildung
begriffen. Die Kammer nahm geſtern einſtimmig den Geſetz
entwurf, betreffend die Forderung von 14963000 zur Ver-
mehrung, des Fahrmaterlals an. Jm Laufe der Debatte erklärte
der Miniſterpräſident, Freiherr von Crailsheim, daß er dem
Gedanken, für unvorhergeſehen auftretenden Bedarf an Fahr-
naterial ebenſo wie für den Ankauf von Grundſtücken einen be
ſonderen Fonds zu beſchaffen ſympathiſch gegenüberſtehe.
Ebenſo ſympathiſch ſei ihm die Auregung, in Zukunft eine höhere
Summe ſür die Vermehrung des Fahrmaterials in das Budget
einzuſtellen. Die Einnahmen der bayeriſchen Stagtsbahnen
Petrugen im Monat September 10511025 gegen Auguſt er.
64645 mehr. Die geſammten Einnahmen ſeit dem 1. Januar
betragen, 77725 149 daber 2 139577 weniger als im Vor-
jahre, obwohl die Länge der Eiſenbahnen in dieſem Jahre um
82 Kilometer größer iſt.

Ein Zwiſchenfall in Frankreich.
Der franzöſiſche Epiſfopat befindet ſich ſeit Kurzem auf ge

ſpanntem Fuße zu der Regierung der Republik, und zwar infolge
des berüchtigten Pilgerzwiſchenfalls im römiſchen Pantheon. Kul
kus miniſter Falliöres hatte dieſen Vorgang zum Anlaß genommen,
ein Zirkular an den hohen franzöſiſchen Klerus zu richten und ihm
deſſen Nachachtung zur Pflicht zu machen. Es ſcheint, daß dieſer
Schritt von den hierarchiſchen Adr ſſaten als ein Uebergriff der
weltlichen Macht in die ſpezielle Domaine der biſchöflichen Zu
ſtändigkeit aufgefaßt worden iſt, jedenfalls hat das miniſterielle
Rundſchreiben bei den kirchlichen Würdenträgern das Gegentheil
einer ſympathiſchen oder auch nur achtungsvollen Aufnahme ge
funden, und in dem beſonderen Falle des Erzbiſchofs von Aix hat
der Konflikt eine geradezu akute Wendung genommen, dergeſtalt,
daß der Staat ſich zur Zuhilfenahme gerichtlichen Beiſtandes wider
den unbotmäßigen Prälaten bewogen fand. Das Geſetz droht für
das Vergehen, welches fich der Er biſchof zu Schulden kommen
ließ, ſehr erhebliche Geld und Gefängnißſtrafen im Maximum
von 6000 Fres. bezw. 5 Jahren Einſperrung an ſodaß die Affaire
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dieſer erhielt das Schiff im März 1888 die Trauerkunde
vom Abſcheiden des erſten deutſchen Kaiſers.

Ju zwiſchen hatte der ſpätere Marineminiſter Heusner
das Kommando des Geſchwaders, Kapitän Kuhn dasjenige der
Fregatte „Biémarck“ angetreten. Beide hielten die Rück-
reiſe des Schiffes für erforderlich, die denn auch am
43. Juni 1888 von Oſtafrika angetreten wurde, nachdem
als Erſatz aus der Heimath die heute noch das Kreuzer-
geſchwader anführende Kreuzerfregatte „Leipzig“, auf welche
Admiral Heusner alsbald ſeine Flagge ſetzte, eingetroffen
war. Wenige Monate ſpäter traf „Bismarck“ in der
Heimath ein, wurde hier abgerüſtet und lag ſeitdem ſtill
und unbeachtet auf der hieſigen Werft, wo nur der am
Vorſteven angebrachte ſcharf markirte Kopf des erſten
Reichskanzlers dem Beſucher den Namen des Schiffes, das
einem Namen ſo viel Ehre gemacht, bekannt machte.

Es iſt nach kaum 13jähriger Dienſtzeit zum alten
Eiſen geworfen worden. Die für die Benutzung als Holk
erforderlichen Umbanten ſind bereits dem Abſchluß nahe.
„Bismarck“ war eines der älteſten Schiffe und zählte zu
den kleineren Fregatten. Es hatte wie „Stoſch“ bei 74
Meter Länge, 14 Meter Breite und 6 Meter Tiefgang ein
Deplacement von 2856 Tonnen. Seine Maſchinen indi-
zirten nur 2500 Pferdekräfte, ſo daß nur die für heutige
Verhältniſſe durchaus unzureichende Schnelligkeit von
13 Knoten in der Stunde erreicht werden konnte. Die
Beſatzung des Schiffes betrug 403 Mann, armirt war das-
ſelbe mit 16 Geſchützen

Etwas für unſere Nimrods.
Das photographirende Jagdgewehr. Jagd-

port und Amateur- Photographie finden vereinte Ausübung
durch eine nene Erfindung: die Schützen-Camera, welche,
wie wir der „N. Fr. Pr.“ entnehmen, von der photogra-
hiſchen Manuſaktur R. Lechner, Wien, hergeſtellt wurde.
ine ebenſo ſinnreiche als einfache, das Gewehr in ſeiner

Handlichkeit und Trefſſicherheit nicht im mindeſten alterirende
Einrichtung überträgt die Bewegung des Perenſſionsſchloſſes
beim Niederfallen des Hahnes oder beim Vorſchnellen des
Schlagbolzens auf den Momentverſchluß eines kleinen, aus
Alumininm verfertigten photographiſchen Apparates, der
an die untere Seite des Laufes angeſteckt werden kayn.

unter Umſtänden einen ziemlich ernſten Charakker erhalten könnte.
Offenbar nimmt das Miniſterium den Zwiſchenfall durchaus nicht
auf die leichte Achſel und dürfte anſcheinend ſelbſt vor Statufrung
eines Exempels nicht zurückſchrecken, da andererſeits ſeine Autorität
beim Klerus einen unheilbaren Stoß davontragen könnte. Aber
auch der Epifkopat wird ſich ſagen mwüſſen, daß er mit ſeiner
Stellungnahme gegen den Miniſter einen Schritt gethan hat, deſſenKonſequenzen ſich für ihn zu einer Kette endloſer Verdrießlichkeiten

geſtalten müſſen, wenn ſich nicht zur rechten Zeit das erlöſende
Wort findet. Die vor noch über die Maßen verherrlichte
Einigkeit der franzöſiſchen Nation erſcheint plötzlich in bedenklicher
Weiſe kompromittirt, und angeſichts dieſer Sachlage gewinnt die
Verſion über den eigentlichen Zweck der Sendung des dem fran
zöſiſchen Kultusminifler verwandten Biſchoſs von Brieuc nach dem
Vatikan noch erhöhte Wahrſcheinlichkeit, da der Leitern der Re
publik aus nahe liegenden Gründen allgemeinpolitiſcher Natur ſehr
viel auf die Erhaltung ungetrübter Beziehungen zum Vatikan an
kommen muß.

Zickzack.
Ein entſetzlicher Vorfall wird aus dem Dorſe

Vehlefanz gemeldet: Der Arbeiter Schmager batte vor kurzer
Zeit vom Handelsmann Goſſow in Marwitz, einen Ziehhund
gegen einen andern Hund um 74 eingetauſcht. G. hatte bei
dein Tanſchgeſchäft verſichert, daß der Hund nicht biſſig ſei, aber
ſchon nach 8 Tagen verlangte S. den Rückgang des Taunſches.
weil der Hund ein Kind gebiſſen hatte. Nun holte G. zwar den
Hund zurück, brachte aber weder den andern, noch die 7
wieder. Jn Folge deſſen nahm S. den biſſigen Hund abermals
an ſich. Am Freitag, Vormittag nun, während S. zur Arbeit
abweſend war und ſeine Kinder daheim auf dem Hofe ſpielten,
wurde der an der Ketie liegende Hund durch das Erſcheiuen
einer Katze gereizt. Ex riß ſich von der Kette los und ſtürzte
ſich auf das jüngſte Kind des S. Der Knabe wurde von dem
raſenden Thier zerfleiſcht. Der ganze Körper des Kindes war
über und über mit Viſſen bedeckt und zu einer unförmlichen
Maſſe entſtellt, die Kleider zerriſſen worden. Vergeblich ſuchte
die Multer dem Thiere das Kind zu entreißen, vergeblich packte
der erſt 12-13jährige Bruder des Kindes den Hund am Hals-
band, um ihn von ſeinem Opfer loszureißen. Der brave Junge
erhielt dabei gleichfalls einen Biß in die Hand. Jetzt eilte der
Sohn des Schmieds Fardun herzu. Mit einer Eiſenſtange ſchlug
er das Thier auf den Kopf. Dadurch wurde die Beſtie für
einen Augenblick von dem bereits halbtodten Kinde abgebracht.
Sie ſprang auf den Angreifer und biß ihn in den Arm. Jn-
zwiſchen hatte man das zerfleiſchte Kind auf den Hausflur ge
ſragen, aber auch hierhin rannte das Thier dem Kinde nach.
Ein zweiter Schlag, mit der Eiſenſtange trieb es in die Hütte
zurück. Jetzt endlich wurde es durch einen Büchſenſchuß nieder
geſtreckt. Das Kind befindet ſich in Lebensgefahr

Die ueueſte Erfindung Ediſon's iſt ein
elektriſcher Tramwaywagen. Der „A. C.“ wird darüber
berichtet: „Ediſon hat mit dem Wagen ſchon auf einem
faſt engliſche Meile langen vor ſeiner Fabrik in Weſt
Orange, New-Hork, angelegten Geleiſe Verſuche gemacht.
Die Vahn macht große Kuſven und hat theilweiſe eine
ſcharfe Steigerung. Ediſon hat faſt zwei volle Jahre an
dieſer Erfindung gearbeitet und hält ſie jetzt für vollendet.
Das Patent gehört der Ediſon Geſellſchaft. Mehrere
PferdeeiſenbahnGeſellſchaften haben ſich ſchon um den
Erwerb der Gerechtſame beworben. Das Charakteriſtiſche
der Erfindung ſoll in der Art beſtehen, wie die Elektrizität
mittels eines Schienenſtranges dem Wagen zugeſührt wird.
Schmutz und Waſſer hindern die Leitung nicht.“

In Schwyz haben die von der ſchweizeriſchen Artillerie
Kommiſſion angeordneten Probefahrten mit einer Straßen-
lokomotive ſtattgefunden. Die hierbei verwendete Straßenloko-
motive ſtammt, wie der Berner „Bund“ meldet, aus der Fabrik
Gruſon in Magdeburg-Buckau, wiegt 300 Etr., beſitzt 12 Pferde-
kräfte und iſt nach jeder Seite ſehr lenkbar. Sie kam vom
Gotthard, wo ſolche zu den Befeſtigungsarbeiten verwendet
worden waren: jetzt kehrt ſie nach Magdeburg zurück. Bei der
erſten Probefahrt hatte ſie auf einem ſchweren Wagen 12
Poſitionsgeſchützrohre zu befördern, das Geſammtgewicht betrug
300 Etr.; bei der zweiten wurden vier vollſtändige Poſitions
geſchütze angehängt, von denen jedes 65 Etr. wog. Mit
ſtannenswerther Leichtigkeit zog dieſe Maſchine beide Laſten ſehr
ſteile Straßen herauf. An den Uebungen betheiligten ſich auch
mehrere höhere eidgenöſſiſche Oſfiziere, wie General Herzog,
Roth, Hebbel c.

Ein weiblicher Stadtarzt. Die ſerbiſche Stadt
gemeinde Pozarevatz hat, wie man der Neuen Freien Preſſe
aus Belgrad meldet. einen weiblichen Arzt, Dr. Anna Epſtein
aus Rußland, als Stadtarzt angeſtellt.

Amerikaniſcher Trinmphgeſang. Ein deutſch
amerikaniſches Blatt veröffentlicht folgenden originellen Hymuus:

Wir haben die Mac-Kinley-Vill,
Die uns das Fremde abhält.

Die Photographie zeigt das Ziel (fliegendes oder flüchtiges
Wild, Scheibe 2c.) und deſſen nächſte Umgebung in der
Stellung, die es beim Auſſchlagen des Hahnes einnahm.
Legt man ein Fadenkrenz über die kreisrunde kleine Photo-
graphie, und deckt ſich der Kreuzpunkt deſſelben mit dem
Ziele, ſo iſt der Beweis des Treffens erbracht; im andern
Falle zeigt die Stellung des Zieles zum Mittelpunkte des
Bildes, wohin der Fehlſchuß abging. Die Sache ſcheint
alſo für Jagdfreunde wirklich von nicht unbedeutendem Jn-
tereſſe zu ſein und dürfte auch militäriſchen Zwecken (Con
trole des Zielens) dienſtbar gemacht werden können, worauf
der Umſtand hinweiſt, daß die preußiſche Gewehr-Prüfungs-
Commiſſion in Spandan die Erfindung in Probe zu ziehen
anordnete. Jedenfalls werden die Schützen künſtig, wenn
auch nicht immer das Wild, ſo doch deſſen Photographie
heimbringen können und mißtrauiſche Gattinnen ihren dem
Jagdſport huldigenden Männern auftragen, ſich durch Vor-
weiſung der Schußbilder vom Verdachte eines Alibi zu
reinigen. Wie die bei Lechner aufliegenden Probebildchen
zeigen, welche auch laufende Menſchen darſtellen, ſcheint
ſogar die Verwendung bei blindem Schuß zur Jdentifizirung
von Wilddieben oder der Beweis der Nothwehr im Kampfe
mit Wilderern, die Conſtatirung des Thatortes bei Grenuz-
konflikten und dergleichen mehr ins Auge gefaßt zu ſein.

Bericht eines Deutſchen über die Heu-
ſchreckeuplage in Algier im Sommer 1891.

Chadia, 30. Sept. 1891.
Jm Monat Juni kamen die Heuſchrecken vom Süden und

flogen dem Meere zu, wo ſie ſich paarten und Eier legten. Das
beſte Mittel, welches angewandt wird, um ſie zu verſcheuchen,
iſt Lärm. Jch, ließ die Araber mit Blecheimern durch den Wein
gehen und gehörig Lärm ſchlagen. So haben ſie keinen beſon-
deren Schaden im Wein angerichtet. Die ſonſtigen Zerſtörungen
in der Beſitzung ſind nicht zu groß. Unter Anderem haben ſie
1 Hektar Bohnen gefreſſen. Bei andern Weingutsbeſitzern haben
ſie in den Weinpflanzungen Eier gelegt, die nach 20 Tagen qus-
krochen. Während dieſer Zeit wurde Alles gepflügt, wo Eier
vermuthet wurden.

Am Meeresſtrande fingen die kleinen Heuſchrecken an aus-
zukriechen, und ſie beginnen ihre Wanderſchaft nach dem Süden.
Alles, was ſich auf ihrem Wege befindet und eßbar iſt, wird
verzehrt. Um dieſe Jahreszeit iſt in Algier ſämmtliche Ernte
ſertig, und man braucht nur den Wein zu ſchützen. Die Wein-
pflanzungen werden dann mit Leinwand umgeben, ſo daß die-

b es bei dem nicht rappelt?

Europa zürnt uns! Keine Spurl!
Sie kommen All' mit friſchen

Und ganz vergnügten Sinnen zu
Chicago Exhibition,

Und unſer Borſtenthier, wie fein
Wird's nun in Deutſchland glänzen!

Es geht wahrhaftig unſer Schwein
Jetzt über alle Grenzen!

Unter deutſchen Fahnen! Das iſt der Titel
eines vornehm ausgeſtatteten Buches, das uns ſoeben von
der beſtens accreditirten Verlagsbuchhandlung von Greiney
und Pfeiffer (Stattgart) zugeht nud das wir ſchon hen
als ein treffliches Weihnachtsgeſchenk für ältere Knaben
bezeichnen möchten. Nächſther eignen ſich die von Emil
Looß unter obigem Titel geſammelten Lieder aus unſerem
koſtbaren deutſchen DichtungenSchatze auch vorzüglich zum
Vorleſen an jedem patriotiſchen Familientiſch. Die Bilder
aus dem Soldatenleben, die uns hier in poetiſcher Form
vorgeſtellt werden, datiren wie ihre Autoren aus alten
und jnngen Tagen und dürften insbeſondere auch in den
Häuſern unſerer Herren Offiziere bald Heimathsrecht er
werben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Oktober.
Der Nachdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
un Allgemeine Ordnungspartei. Nach Beendig-

ung der Ferien trat geſtern der Vorſtand zu einer Sitzung
zuſammen, um über den Fortgang der Agitation zu be
rathen. Es wurde beſchloſſen, demnächſt wieder mit Ab-
haltung von Bezirksverſammlungen in der Stadt und auf
dem Lande zu beginnen, um die Beſtrebungen der Partei
in immer weiteren Kreiſen bekannt zu machen und ihr
immer neue Anhänger zuzuführen.

Nationalliberaler Verein für Halle und den Saalkreis.
Die geſtern Abend im Nebenſagl der „Kaiſerſäle“ abgehaltene
Verſammlung wurde vom Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt
Elze, mit einem Hoch auf Jhre Majeſtät die Kaiſerin er
öffnet, um der Antheilnahme der Anweſenden an dem Geburts
feſte der hohen Frau Ausdruck zu geben. Nachdem der Vor
ſiende dann begrüßende Worte an die Vereinsmitglieder wie
an die Gäſte, unter denen wir beſonders eine größere Zahl Mit-
glieder der Ordnungspartei bemerkten, gerichtet hatte, ertheilte
er Herrn Landtagsabgeordneten Profeſſor Dr. Friedberg
das Wort zum Vortrage über die Ergebniſſe der letz
ten Landtagsſeſſion. Jn etwa zweiſtündiger Rede legte
der Vortragende die Arbeiten dieſer zweifellos umfangreichſten
und inbaltreichſten Seſſion des Jahrzehnts dar, indem er be
ſonders die Stellungnahme der nationalliberalen Partei, mit
deren weitaus größter Mehrheit er ſich bei allen wichtigen Ab
ſtimmungen in Uebereinſtimmung befunden, zu den großen Auf
gaben der Geſehgebung, welche der Landtag zu erledigen gehabt,
erörterte. Jm Einzelnen wurde ſo zunächſt der Verhandlungen
über die zur Reform der direkten Stenuern zuStande gekommenen Geſetze gedacht, wobei der Redner ſich
darauf befchränkte, die Hauptſtreitpunkte der Parteien in dieſer
Frage hervorzuheben und ſeine eigene Stellung zu denſelben zu
markiren, da er bereits im vorigen Winter im Verein die
Grundzüge der von der Regierung gemachten Vorſchläge mit
ihren politiſchen Vortheilen und Schwächen fkizzirt hatte, andrer-
ſeits dem Verein in nächſter Zeit von juriſtiſch-techniſcher Seite
ein Vortrag über das neue Geſetz geboten werden wird. Weiter
legte der Redner dann die Hauptpunkte der Verhandlungen über
den Entwurf einer neuen Land gemeindeordnung für
die 7 öſtlichen Provinzen dar. Als wichtiger und wünſchens
werther Ergänzungen der Landgemeindeordnung gedachte der
Redner der unter Zuſtimmung der Nationalliberalen zu Stande
gekonemenen Geſetze über die Wegeordnung der Pro-
vinz Sachſen und über die Regelung der außer
ordentlichen Armenlaſten, der Novelle zur
Städteordnung, ſowie der neuen Städteordnung
für den Reg.-Bez. Wiesbaden Weiter hob der Vortragende
bervor, daß in der Frage des Volksſchulgeſetzes, deſſen
Nothwendigkeit nicht zu beſtreiten ſei, die Nationalliberalen nicht
durchweg derſelben Anſicht geweſen ſeien. Auf jeden Fall aber
ſei man daxin einig geweſen, daß der Entwurf der Regierung.
der an confeſſionellen Schulen feſthalte, den Wünſchen der Parte
nach confeſſionsloſen Schulen nicht entſpreche, andererſeits auch
die Mitwirkung der ganzen Gemeinde bei der Schulverwaltung
mehr beſchränke als bisher. Durch die Winkelzüge des Cen-
trums ſtehe nach Ablehnung des Entwurfs der Kampf auf dieſen
Gebiete demnächſt auſs Neue bevor. Der Redner lenkte dann
die Auſmerkſamkeit der Hörer auf den Rückgang in der Finanz-

We ult uns konkurriren will,

lag e, und gab der Anſicht Ausdruck daß bei den erhöhten An
forderungen an die Eiſenbahnen, deren frühere Ueberſchüſſe zur

ſelbe eine Wand bildet, und an den oberen Rand iſt ein Streifen
Wachstuch genäht, worüber die Thierchen nicht hinwegkriechen
können. Trotz dieſer Vorkehrungen ſind viel Pflanzungen ver
heert worden, denn die Heuſchrecken kamen ſo maſſenhaft an.
daß ſie Berge gegen die Leinwand bildeten und ſo darüber weg
kriechen konnten. Man muß beſtändig dabei ſein und ſie in
Gruben jagen, wo man ſie verhrennt oder ſonſt tödtet. Am
17. Juli kamen die erſten hier in Chadia an; ſie mußten einen
Fluß überſchwimmen, was ſie ganz ohne Schwierigkeit thaten.
Dann, kamen ſie in ein kleines Gemeindegut mit Gebüſch von
Myrthen 2c. Dort hielten ſie an, dis eine große Menge bei-
ſammen war, und der Angriff gegen unſere Weinpflanzungen
begann. Sie gehen zuſammen, wie die Bataillone einer Heer-
ſäule: die Stärkſten gehen voran, andere Starke gehen als Unter
offiziere nebenher. Sobald ſie an die Leinwand kommen, ſuchen
ſie darüber weg zu kletlern. Wir hatten ſtets genügend Leute
dahinter ſtehen, welche dagegen ſchlugen und ſie ſo fallen machten.
Sie gingen dann zur Seite, immer verſuchend, überzukletterr.
Alle 50 Meter waren Gräben gemacht, deren obere Ränder mit
Zinkplatten belegt waren, dort fielen ſie dann hinein und konnten
nicht wieder heraus. Wenn dieſe Löcher ſo ziemlich vell waren,
ſo wurden ſie mit öligen Stoffen übergoſſen, was ſie ködtete.
Am 18. Juli war es am ſchlimmſten. Wir ſchätzten die Maſſe,
welche an dieſem Tage aus den Löchern geworſen wurde (ſie
waren oft ſo voll, daß die Thiere darüber weg lieſen) auf acht
Kubikmeter. Dabei iſſ nicht gerechnet, was im Gebüſch ver
brannt wurde. Wir hatten uns nämlich das Wort gegeben.
allen Gemeindewald, der uns hier umgiedöt, abzubrennen. Das
Petroleum ſpritzten wir mit einer Blumenſpritze über die Ge
büſche hinweg, und die Flammen praſſeten dann herrlich de
zwöchen. Das Stroh ließ ich gleich fuderweiſe anfahren und
unter die Myrthen c. ſtopfen, und alle Jnuſekten, welche darin
übernachteten, fanden darin den Fenertod. Manche Oliven-
bäume wurden von den Flammen ergriffen, welche dann hoch
einpor ſchlugen. Auch die Stoppelfelder haben wir angebrannt,
wenn ſie mit dem Ungeziefer bedeckt waren. Oefter kam es vor,
daß man nicht mehr Meiſter über das Feuer war. Einen Monat
lang hatten wir die Arbeit, des Ungeziefer abzuwehren, dann
bekamen ſie Flügel, und die Leinwand, nützte nichts mehr. Doch
waren dann nicht mehr viel da und haben keinen Schaden au-
gerichtet. Jm Ganzen haben ſie vielleicht, 10 Pflanzen ihrer
Blätter beraubt, und das kam durch unachtſame Lente, die die
Heuſchrecken hatten überklettern laſſen. Während der ganzen
Zeit mußte man von früh bis Abends bei der großen Hitze auf
den Beinen fein, und war an Mittagsruhe nicht zu denken. Die
Zeitung, welche in Djidjelli erſcheint, machte Ende Auguſt zwei
Weingütsbeſiter (darunter uns) nambaft als ſolche, die ſich am
beſten gegen die Heuſchrecken vertheidigt und ihre volle Wein
leſe gereltet hätten. Dieſe öffentliche Anerkennung für unſere
Anſtrengungen hat uns natürlich geſreut. Nachdem die Heu
ſchrecken ſort waren, ging die Weinleſe an. Wir haben etwa
99 000 Kilo Trauben geerntet-
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ißerordentlichen Schuldentilgung weſenilich in Bekracht kom4 die Ueberſchüſſe, die 1889/90 noch mit 97, 1890/91 mit nur

noch 11 Will. Mark im Etat aufgetreten ſeien, bald verſchwin
den dürften. Weiler beleuchtele der Redner die Verhandlungen
über den Sperrgelderfouds;: an dem
des Geſetzes über denſelben hätten auch die Nationalliberalen
mitgrarbeitet, jedoch prinzipiell erklärt, dem Geſehe nicht zu
ſtimmen zu können, da das Centrum in keiner Weiſe gewillt
ſcheine, für den religiöſen Frieden nach irgend einer Richtung
etwas zu thun. Zum Schluß gedachte der Redner noch zweier
kleineren wirthſchaftlichen Geſetze, nämlich des von ſeiner Partei
befürworteten Rentenbank geſetzes zum Schutz der klei
neren Gutsbeſitzer, ſowie des von den Nationalliberalen als voll
kommen bedeutungslos abgelehnten Wildſchadengeſetzes-
Der Reduer ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis dar-
auf, daß durch die großen Aufgaben, welche zu löſen geiveſen,
unter din Parteien des Landtages ein erfreulicher Wett-
eiker wachgerufen, bei den Verhandlungen aber auch ein er
freuliches Verhältniß zwiſchen den Parteieneherrſcht habe, welche doch einſehen möchten, daß es nicht ihreKuigabe ſei, ſich zu beſehden, ſondern in vereinter Arbeit für
das Wohl des Landes zu wirken, das doch eine jede Partei, wenn
auch auf anderen Wegen, zu erreichen ſtrebe. Lebhafter Beifall
lohnte den Redner, welchem dann der Vorſitzende den Dank der
Verſammlung namentlich auch für ſeine Thätigkeit im Landtage
ausſprach. Ein Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß dann die Ver
gandlungen.

i Sitzung des naturwiſſeuſchaftlichen Vereins u
FritſeSachſen und Thüringen. Herr Proſeſſor Freiherr v. F.begrüßte die Verſammlung und machte geſchäſtüiche Mittheilungen

über die Mitgliedſchaft des Vereins. Beſchloſſen wurde, im
Laufe des Winterſemeſters 4öffentliche, populär-wiſſenſchaftliche,
für Jedermann zugängliche Vorträge zu halten, um die breiteren
Schichten der Halleſchen Bewohnerſchaſt für die Beſtrebungen
und Ziele des Vereins zu inkereſſiren. Weiter wurde beſchloſſen,
die Herbſtgeneralverſammlung nächſten Sonntag in Rolls-
dorf am ſalzigen See abzubalten, in welcher die geologiſchen
Verhältniſſe der dortigen Gegend dorgelegt und erläulert
werden ſollen. Alle Freunde der Natyrwviſſenſchaft ſollen als
Gäſte willkommen fein. Die Abfahrt erfolgt von Halle aus um
10 Uhr 41 Min. nach Oberröblingen und ſoll der um s Uhr
abends hierorts ankommende Zug zur Rückfahrt benutzt werden.
Bei der Beſprechung über Verleihung von Ehrendiplomen
ſeitens des Vereins wurde einmüthig dem Vorſchlage zuge-
ſtimmt, Herrn Profeſſor r Virchow ein ſolches zu übermitteln.
Herr Privatdozent Dr. Erdmann beſprach eine Arbeit der
Herren Beckmann und Paul, in welcher Verbindungen von
Ketonen und Aldehyden mit Natrium beſchrieben werden.
Dieſe Verbindungen ſind überaus empfindlich gegen Feuchtig-
keit und konnten daher nur unter ganz beſonderen Vorſichts-
maßregeln in analyſenreiner Form dargeſtellt werden. Näch-
ſten Donnerstag dürfte die Sitzung ſich u. A. dadurch intereſ
ſant geſtalten, daß ein Herr, der 2 Jahre auf dem Platean von
Merida in Mexiko weilte, von dort ſtammende, geographiſch-
geſchichtlich und uumismatiſch intereſſirende Gegenſtände vorzu-
legen gedenkt.

a. IV. commungler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend abgehaltenen Monatsverſammlung des 4. communalen
Wahlbezirksvereins fand eine Beſprechung der diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, behufs
Aufſtellung gemeinſamer Kandidaten für die I. und II. Ab-
theilung mit den übrigen communagalen Vereinignungen Hand in
Hand, zu gehen und an dem Koſtenpunkte zu participiren. Jn
der III. Abtheilung des 4. Bezirks ſcheidet Herr Zimmermeiſter
Dönitz aus. Die Verſommlung beſchloß, einmüthig ihn
dem Stadtverordnetenkollegium mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln durch eine Wiederwahl zu erhalten. Man hielt es aus
vielſeitigen Gründen für täktiſch richtiger, derartigen bewährten
Kräften einen Sitz in der II. Abtheilung einzuräumen und be-
ſchloß die Verſammlung. bei dem Comité die Aufnahme des
Herrn Dönitz in die II. Abtheilung nachzuſuchen. Falls dies
jedoch nicht für angängig erachtet werden ſollte, wird derſelbe
im 4. Bezirk für die III Abtheilung wieder aufgeſtellt werden.
Weitere Kandidaten für dieſe Abtheilung wurden nicht nominirt.
Für die II. Abtheilung wird der Verein mit drei Kandidaten
hervortreten, während er für die I. Abtheilung auf beſondere
Nominirung ſolcher verzichtet.

778. Sitzung der Gewerbekammer. Der Herr Miniſter
ſür Handel und Gewerbe hat unter den 5. Sept. ein Reſkript den
Hauſirhandel betreffend erlaſſen, das von dem Herrn Regierungs-
präſidenten der Gewerbekammer zur Begutachtunyg vorgelegt
worden iſt. Es handelt ſich um die Frage, ob und in welcher
Weiſe auf eine über das gegenwärtige Maß hinausgehende
Beſchränkung des angeblich an Ausdehnungſtets wachſenden Hauſirhandels Bedacht zü
nehmen fei. Unter Vorſitz des Herrn Commerzienrath

tiedel, als Präſident der Gewerbekammer, hat nun am 18. d.
hier eine Sitzung ſtattgefunden, an der circa 16 Perſonen theil-
genommen haben. Zuerſt nahm Herr Rittergutsbeſitzer Roth-
Trebnitz das Wort, der nicht die Ueberzeugung hat, gewinnen
können, daß Uebelſtände, die mit dem Gewerbebetriebe im Umher-
ziehen verknüpft ſind, ſich auffällig vermehrt oder die Laden-
Peſitzer in Ortſchaften und kleinen Städten beſonders beläſtigt
Hätten, es ſei früher viel ausgedehnter geweſen. Herr Amtsrath
Lüſcke-Borſchütz bei Mühlberg a/E: Die Gewerbefreiheit hat
unſtreitig viel Segen, aber wo viel Licht iſt, da iſt auch viel
S- hatten. Dieſe Schatten zu beſeitigen, beabſichtigt jetzt die
Regierung und verlangt, daß umüße Dinge den Arbeitern
nicht aufgehängt werden ſollen. Jch bin entſchieden der Meinung,
daß der Stagt die Pflicht hat, den Arbeiter gegen ſolche Aus-
beutung zu ſchützen insbeſondere müßte der Handel mit

outeriewaaren voliſtändig verboten werden. Herr Bartbel
meint daß der Hauſirhandel ein Krebsſchaden ſei. Herr Berg-
rath SchröckerHalle: Die Sozialdemokratie treibe durch den
Danſirhandel großen Mißhbranch, insbeſondere durch Verbreitung
politiſcher Zeilungen und Flugſchriften. Dies müßte unbedingt
verboten werden. Herr Kommerzienrath Bethcke, Vorſitzender
der Handelskammer Halle: Nicht nur beim Hanſirhandel,
ſondern bei allen Gewerben und bei jeder kaufmänniſchen
Sbätigkeit treten ſolche Erſcheinungen zu Tage. Jm Großen
und Ganzen iſt ein Bedürfniß nicht vorhanden, mit ſtrengen
Maßregeln vorzugehen. Com. Rath Riedel ſpricht faſt im denſelben
Sinne, nur möchte er den „vielen Schund“ in den Läden e.
Seſeitigt wiſſen. Herr Bethcke kann in dem Ereditgeben ſchlimme
Folgen nicht finden, da dies bei unſeren heutigen Verhältniſſen zur
Nothwendigkeit geworden ſei. Rittergutsbeſitzer von Bülow-
Dieskau tritt ſür Verbot der ſozialiſtiſchen Druckſchriften,

chauerromane 2c. ein. Es wird zur Abſtimmung geſchritten
und in einer Reſolution kundgegeben, daß kein Bedürfniß vor
liegt. den Hauſirhandel einzuſchränken. Der Antrag Putz und
Surus-Artikel, Tuch, wollene und halbwollene Stoffe, Leinen,
Bettzeug, fertige Kleider 2c., von dem Hanſirhandel anszu-
ſchließen, wird abgelehnt. Schließlich wurden ſolgende An
träge angenommen: 1. Korbflickern, Schirmflickern c. zu ver
bieten, mit gewerblichen Erzenuguiſſen zu hauſiren, 2. in gewerb

icher Beziehung nachweislich unzuverläſſigen Perſonen die Ge
nehmigung zum Hauſirhandel zu verſagen und 3. gewohnheits-
mäßiges CEreditgeben zu verbieten. Bei Verbreitung von Druck-
piſten ſoll der Hauſirer ein Verzeichniß derſelben bei ſich
Fören. Der Antrag, „nicht völlig unbeſcholtene

eute“ vom Hanuſirhandel auszuſchließen, wird abgelehnt.
d i Lehrerkonferenzen. Die Herbſtkonferenz
er bieſigen Volks und Bürgerſchullehrer ſindet

rer Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Superintendent
de Förſter am 3. November Nachmittags 2 Uhr in der Aula
er Oleariusſtraße ſtatt und wird in derſeiben ein Vortrag über

Nechenunterricht gehalten werden. Geſtern fand im Gaſt
t zum weißen Roß eine allgemeine Konferenz der katho-

iſchen Lehrer von Halle und Umgebung unter Vorſitz des
errn Kreisſchulinſpektors Woker ſtatt. Es waren gegen 40

de ſ e W anweſend.
e e Rachberſammlung für das Jahresfeſt desin ſt a v A dolf- Vereins wird den „Kirchl. Anz.“ zu

e n Mittwoch. den 28. Oktober um 8 Uhr Abends im

Saale des „Neiten Thealers“, große Ulrichſtraße 4, gehalten
werden. Ju dieſer Verſammlung werden Anſprachen mit ge
meinſamen Geſängen ahzvechſeln. Zuerſt wird Domprediger
Albexrtz eine Eröffnungsanſprache halten. Sodann wird
Oberpfarrer von Cölln zu Bruück i. d. Mark nähere Mit-
lungen über die ihm naheſtehenden Diasporggebiete und das
Werk des Guſtav Adolf- Vereins machen. Endlich wird Pfarrer
Novak zu Goſau in Oberöſterreich über die Diasporg ſeines

eimathlandes berichten. Alle evangeliſchen Chriſten ſind zur
S an dieſer Verſammlung am Mittwoch herzlich ein

geladen.
Altersrente. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats iſt

auf Grund der eingereichten Anträge auf An r von Altersrente bislang 114 Perſonen in der Stadt Halle eine Al-
tersrente zugeſtanden worden, und zwar: 20 Perſonen in
Höhe von je 191,40 Mk. pro Jahr, 1 Perſon in Höhe von 190 Mk.
41 Perſonen in et von je 163 20 Mk., 23 Perſonen in Höhe von
je 135 Mk., 1 Perſon in Höhe von 107,40 Mk. 28 Perſonen in

öhe von je 106,80 Mk., welche Einzelbeträge insgeſammt, für den
Stodtbezirk Halle a. S., alljährlich die Summe von 1691200 Mk.
repräſentiren. Die Auszahlung der Renten erfolgt in monat-
lichen Raten im Voraus gegen Vorlegung des Berechtig ingsaus-
weiſes und der behördlich beglaubigten Quittung durch das Tele
graphenamt hierſelbſt, Königſtraße Nr. 40. Die noch
reſtirenden Anträge liegen der Verſicherungs-Anſtolt, Sachſen An-
halt zu Merſeburg zur Feſtſtellung der Rente vor und werden vor
ausſichtlich binnen Kurzem zur Erledigung gelangen.

a Bäcker-Jnnung. Jn der Vorſtandsverſammlung, der
Jnnung wurde die Tagesordnung für die fällige Quartqlver-
ſammlung wie folgt feſtgeſtellt: Aufnahme neuer Mitglieder,
Geſellenprüfung, Lehrlingsaufnahme, 2) Jnnungskrankenkaſſen-
angelegenheit, 3) Reviſorenwahl, 4) Statutenberathung der Sterbe-
kaſſenangelegenheit, 5) Gewerbliche Jntereſſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Sonntag
Nachmittag gelaugt als Fremdenvorſtellung bei balben Preiſen
das beliebte Luſtſpiel „Die Kinder der Excellenz zur
Aufführung. Am Sonntag Abend beſchließt Signor Frau-
zesko D'Andrade ſein Gaſlſpiel als Don Juan. Suder-
mannus Schauſpiel „Die Ehre“ wird auf mehrfachen Wunſch
von Theaterſfreunden im Laufe der kommenden Woche in Scene
gehen es findet nur eine Aufführung ſtatt.

Concordin Theater. Trotzdem das jetzige Künſtlerenſemble
übereus reichhaltig und intereſſant iſt, hat die rührige Direktion
des Concordia-Theaters das Wiener Duettiſtenpaar Geſchwiſter
Hanſi und Mizi Marion für ein kurzes Gaſtſpiel engagirt;
dieſelben treten heute Freitag zum erſten Mal auf.

Cirkus Herzog. Wer nun noch die großartigen Dar
bietungen des CEirkus Herzog in Augenſchein nehmen will, der
möge ſich beeilen, denn die nächſte Woche iſt die lete, in wel
cher dieſer vorzügliche Cirkus in unſerer Stadt weilen wird.
Morgen (Sonnabeud) findet am Nachmittag eine Schüler
vorſtellung, am Abend eine große große Galavorſtellung
ſtatt. Näheres iſt aus dem Jnſeratentheile zu erſehen. Wir
einpfehlen den Beſuch der Vorſtellungen auf das Ange-
legentlichſte.

Jn der geſtrigen Schiourgerichtsfitzung, welche erſt
nach 10 Uhr Abends zu Ende war, wurden der Landwirth Otto
Finkgraefe aus Genſa wegen Meineids in 2 Fällen und der
Verleitung zum Meineide in 2 Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt, der Landwirth Karl Friedrich
Boehme wegen Anſtiſtung zum Meineide in 2 Fällen, Ver-
leikung zum Meineide, und Meineids zu 4 Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt auf 4 Jahre verurtheilt. Außerdem wurden
beide Angeklagte dauernd für unfähig erachtet, als Zeuge oder
Sachverſtändige wieder vernommen zu werden. Der Tiſchler
und Auszügler Auguſt Steinfelder aus Klein-Kayna wurde
von der Anklage der Anſtiſtung zum Meineide freigeſprochen.

Verkehrsſtörung. Geſtern Abend gegen 8 Uhr ent-
ſtand in der oberen Leipzigerſtraße eine längere Verkehrsſlörung
dadurch, daß ein ſchwer beladener Speditionswagen ein Rad
verlor, wodurch dem hinter demſelben die Straße herauf kommen
den Pferdebahnwagen ſowie einer Droſchke die Weiterfahrt un
möglich gemacht wurde. Ein zweiter heraufkommender Pferde-
bahnwagen ſowie ein von oben herunterfahrender mußten aleich-
falls ſo lange warten, bis mit Hülfe der Pferdebahn-Condukteure
und des Publikums der betreffende Speditionswagen von den
Geleiſen auf die andere Wegſeite herübergeſchoben worden war.

Vermiethung der Fähre. Jm Zimmer Nr. 11 des
Rathhauſes ſtand geſtern Termin betreffend die Vermiethung
der ſtädtiſchen Fähre zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz
für das Jahr 1892 an. Das Veſſlgebot gab Herr Fiſchermeiſter
Großmann aus Lettin mit 2525.4 ab, während der ſeitherige
Pächter, Herr Fiſchermeiſter Köker aus Giebichenſtein, bis
2500 mitgegangen war. Die ſeither gezablte Pacht betrug
1100 pro Jahr.

Vieh und Krammarkt. Unſer heute und morgen auf
dem Roßplahe abgehaltener Spätherbſtmarkt beſchränkte ſich auf
eine verhältnißmäßig geringe Anzahl von Verkaufsſtänden, wo-
von die Topſ und Porzellanwaarenhändler das beſte Geſchäft
zu machen ſchienen, einige Zuckerwaarenbuden und Trinkzelte.
Den Kinderbeluſtigungen wird diesmal nur durch ein Schaukel-
karrnſſel gereizt. Der Auftrieb von Schweinen, vornehmlich von
Ferkeln, war mittelmäßig und fanden hauptſächlich lehtere bei
annehmbaren Preiſen flotten Abſatz. Auch Pferde waren in
mittelmäßiger Anzahl zur Stelle, ebenſo eine größere Anzahl
Gänſe zum Verkauf geſtellt.

Urtherils-Beſtätigung. Der Straſſenat des Reichsge-
richts hat geſtern das Urtheil der hieſigen Strafkammer, wel
ches den ſozialdemokratiſchen Agitator Mittag von hier wegen
Beleidigung des Richter-Eollegiums am hieſigen Landgericht zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt hatte, beſtätigt.

Trichinenfund. Von dem hieſigen Fleiſchbeſchauer Herrn
Ochſe, gr. Steinſtraße 23, wurden heute Morgen bei einem
ihm zur Unterſuchung übergebenen Schweine, dem Milchhändler
S. in der Frieſenſtraße gehörig, Trichinen in ziemlicher Menge
e Das Fleiſch wurde polizeilich zur Vernichtung
gebracht.

W Unfallschronik. Von einem bedanerlichen Mißgeſchick
wurde vorgeſtern Abend ein zehnjähriger Knabe, Sohn des
Müllers B. bei Reideburg, betroffen. Derſelbe kam auf
dem Felde beim Spiel mit einem Bruder zu Falle und brach
einen Vorderarm.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Der außerordeutliche Profeſſor Dr. Otto Bins-

wanger iſt zum ordentlichen Profeſſor für Pſychiatrie an der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
-NB Naumbnurg, 22. Okt. (Altersrenten.) Jm dies-

ſeitigen Kreiſe befinden ſich augenblicklich im Genuß von Akters-
renten insgeſammt 95 Perſonen, von denen 47 in Naumburg,
8 in Köſen und 40 auf dem platten Lande wohnhaft ſind.
v Magdeburg, 23. Okt. (Der evang. kirchliche
Hilfsverein) für die Provinz Sachſen, welcher in
Magdeburg ſeine Jahresverſammlung jüngſt abhielt, konnte im
letzten Geſchäſtsſjabr über 30000 vereinnahmen, darunter
waren 3587 Beiträge der Zweigvereine und 20000 Ertrag
der Hauskollekte im Jahre 1890. Verwendet wurden davon für
die Stadtmiſſion in Berlin ungefähr 17000 für die Stadt
miſſion in Magdeburg 4500 Außerdem erhielt der Stadt
verein für innere Miſſion in Halle 690 .4 und der Zweig-
verein Oſchersleben 100 Beim Schluß der Rechnung war
ein Beſtand von 7500 vorhanden. Seitdem hat der Stadt-
verein für innere Miſſion in Halle wiedernm eine Gabe von
1000 erhalten. Den Vorſitz im Provinzialverein hat Herr
Graf Hohenthal-Dölkau und die Kaſſenführung Herr
Paſtor Pr. Schmidt in Zweim en übernommen.

S Querfurt, 22. Okt. (Bebauung der Kirchhöfe.
Kreis-Feuer-Sozietät. Viehſeuchenbeiträge.) Von
Seiten des hieſigen Herrn Landraths iſt gerügt worden, daß in den

Landgehieinden des Kreiſes die freien Stellen beſonders der neuan
geleglen Kowmunal-Friedhöfe mit allerlei Hackfrüchten beſtellt
werden und daß ſich dieſe beſtandenen Stücke vielfach bis an die
einzelnen Gräber heran, ja ſeegk auf verſchiedenen Kirchhöfen in
die Gräberreihen hinein erſtrecken. Dieſe Art der Ausbeute des
Grund und Bodens iſt nunmehr mit Rückſicht auf die den Ver
ſtorbenen gebührende Pietät verboten und ſind die Ortspolizeibe-
hörden erſucht worden, ihr Augenmerk auf die Beſeitigung derar-
tiger beſtehender Mißſtände, wie überhaupt auf eine würdige Ein
richtung der Friedhöfe zu lenken. Die hieſige KreisFeuer-
Societäts- Direktion ſichert demjenigen, welcher den Urheber
des am 9. d. Mts. im Ziervogel'ſchin Gehöfte in Oechlitz ſtattge
habten Brandes dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, eine Bele guing von 300 bis 600 Mk. zu. Arm

Viehſeuchen beiträgen für das Jahr 1890 ſind im hieſiger.
Kreiſe 6442 Mk. 74 Pfg. und zwar für Rindvieh 5959 Mk. 44 Pfg.
für Pferde, Eſel c. 483 Mk. 30 Pfg. aufzubringen. Dieſe Bei
träge wüſſen von den einzelnen Gemeinden und Eutsbezirker
ſpäteſtens an dem Steuerhebefagen im Monat November gr. an
die Kreis Kommunalkaſſe hierſelbſt abgeliefert werden.

O Arnſtadt, 22. Okt. (Anleihe. Marktpreiſel
Zur Deckung der Baukoſten für das Krankenhaus und das
Schulhaus iſt die Aufnahme einer Anleihe von 300000 von
Gemeinderathe beſchloſſen worden. Die Jagdergebniſſe ſind aucke
hier ſehr mäbige, ſodaß der Preis für Rebhühner und Haſen.
für letztere 4 das Stück, ein ſehr hoher iſt. Ebenſo iſt das
Obſt verhältnißmäßig theüer; trotzdem es im Allgemeinen gut
geralhen iſt, koſtet T Korb, gleich Ctr., Zwetſchen bis 2
1 Korb Aepfel, gleich 40 Pfd gute Sortle, wird mit 3 bis
3,50 geringere Sorte mit 2 bis 2,50 .4 bezahlt, Birnen
koſten bis 3 .4 der Korb.

S Erfurt, 22. Okt. Nachträgliche s zum Parteitag.
Obſtmaxrkt. Kurpfuſcher. Verſchönerunngs-verein.) Die Koſtenrechnung des hier ſtatt ge-

fundenen ſozialdemokratiſchen Parteitages iſt
eine recht artige und jedenſalls nicht im Verbältniß ſtehend zur
dem jedes poſitiven Erfolges ſür die Partei baren Verlaufe des
Congreſſes. Es waren rund 250 Delegirte anweſend, die jedee.
pro Tag 9 Diäten bezogen. Da nun der Parteitag 8 Tages
gedauert hat, ſo ergiebt das die nette Summe von 250 22 92
S I8090 welche uatürlich die Arbeiterſchaft aufzubringen
bat. Bei dieſem Betrage ſind noch nicht die Koſten für die
Reiſe der Delegirten, für die Saalmiethe, die Portirc., ſo das
man wohl annehmen darf, der jüngſte ſozialdemokratiſche Parte
tag werde den Arbeitern auf. 20000 zu ſtehen kommen.
Der heute beendete hieſige Obſtmaxrkt hatte wieder einen
recht beachlenswerthen Erfolg. Der Umſatz betrug 16270
Kilo Aepfel und 163 Kilo Birnen Goldpomeranzen und
Vorsdorfer wurden mit 12 Pro Centner bezablt. Birnen
koſteten das Höchſte 12 .4. Der niedrigſte Preis war 10
pro Centner. Ein Kurpfuſcher wurde von der hieſige r
Strafkammer zu 150 Geldbuße eventuell 30 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt. Der Mann, ein Heilgehilfe aus Aruſtadt, batt
den durch eine Göpelmaſchine verletzten Fuß einer, Dienſtmag.»
durch verkehrte Anwendung der Medikamente faſt gänzlica
ruinirt, ſo daß die äußerſte Gefahr für das verletzte Glied vor-
handen war. Der hieſige Verſchönerungs vereinhielt heute Abend ſeine Generalverſammlung ab, in welcher
gelegentlich der Etatberathung die Mittheilung gemacht wurde,
daß der Voranſchlag mit 6370 balancirt. Das Vereins-
vermögen beziffert ſich auf 12000

W Mühlberg a. E., 22. Okt. (Durch Huſſchlag
verlegt.) Auf dem Geböft des Gutsbeſitzers Krelle im
nahe gelegenen Brottewitz wurde heute früh der Dienſt
knecht Schöne von hier, als er die ihm anvertrauten Pferbe

bruch eintrat. Auf Anordnung eines hinzugezogenen Arzt

Gotha, 23. Okt. (Die ſämmtlichen Schulvor-
Stagtsminiſterium aufgefördert worden zu berichten: welche

ſolcher Ländereien beſitzen und 3) welchen Vortheil die Betref-

der von der Regierung beabſichtigten Gehaltsaufbeſſerung der
Lehrer zuſammen.

Pickert'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen

Paul'ſchen Eheleute in Annaburg. Die Vorbereitungen
Jubelfeier des 150 jährigen Beſtehens des Pionier-
Bataillons v. Rauch Nr. 3 ſchreiten rüſtig vorwärts; das

gangen worden. An der Harzbahn

ſammten Jnhalt, vollſtändig vernichtet wurden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Breſt, 23. Okt.
unſerer Stadt litt eine St aatsbarke Schiffbruch.

ſchädignugen davon.

Paris, 23. Oct.
machergehilfen in Grenvoble beſchloſſen,
ſtrikenden deutſchen Genoſſen

ſubventioniren.
London, 23. Oct.

Prinzen Adhemar Savalanu. (7)

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)

im Februar 1892 hier zu

geſtern von dem hier weilenden

und dieſelbe öfters beſuchen werde.

5 Reiche Ausaahl.

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

e DBamen- u. ädehen- Gonfecton.
U Nur solide Stofſe.

e
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Halle, Saale. an

aus dem Stalle führen wollte, von einem der Thiere derartiſt
gegen den rechten Oberſchenkel geſchlagen, daß ein Knocheu

wurde der Verunglückte nach der Halleſchen Klinik transportirt.

ſtände) unſeres Herzogthums ſind von dem Herzogliche't
Lehrer im Beſitz von Deputatländereien ſind, 2) wieviel dieſelben

fenden davon haben. Dieſe Erhebungen hängen Krieg mit

Kleine Notizen. Die Handelskammer zu Halber-
ſtadt hält am 29. Oktober im Rathhausſaal zu Magdeburg
eine öffentliche Plengrverſammlung ab. Jn Ven-
haldensleben feierte dieſer Tage das Schneidermeiſter

en Hochzeit-
Dieſelbe Feier begehen am 24. Oktober die Schuhmacher

für die am 24. bis 26. November in Torgau ſtattfindende

Feſt ſcheint ein überans glänzendes zu werden. Jn Haar
lingerode bei Harzburg iſt geſtern in Abweſenheit der
Eltern von den Kindern ein Feuer von Hobelſpänen angezündel
worden, deſſen Flammen das jährige Söhnchen dermaßen
verbrannten, daß das arme Kind noch am Abend deſſelben Tages

geſtorben iſt. Jn Nordhauſen iſt am 20. Oktober
unter großen Feierlichkeiten das Feſt des 100 jährigen Beſtehens
der dortigen vornehmſten Geſellſchaft „der Harmonie! be-

Gernrode-Günthers-
berge iſt am 1. Oktober die Halteſtelle „Fluor“ für den Per
ſouenverkehr eröffnet worden. Jn Hettſtedt iſt der 34-
jährige ſchwächliche Auguſt Otto aus der Schoßkelle eines
Laſtwagens gefallen und ſo unglücklich überfahren worden, daß
er wenige Minuten nachher ſeinen Geiſt aufgab. Am 20. Okt.
brach auf dem dem Gutsbeſitzer L. Graichen zu Weiditz bei
Rochlitz gehörigen Gute Feuer aus, welches ſo ſchneil
und heftig um ſich griff, daß drei Gebände, zumeiſt mit dem ges

Bei einem Sturme im Hafen
Zwei

TorpedoBoote ranuten ineinander und trugen ſchwere Be
Zwei unbekannte große Dampfer be

fanden ſich vor dem Leuchithurm in großer Gefahr, da
der Sturm die Rettungsverſuche verhinderte. Der Dampfer-

„dienſt zwiſchen Bonlogne und Folkeſtone iſt unterbrochen.
Die franzöſiſchen

ihre
in Friedrichs

hagen bei Berlin durch Geldunterſtützungen zu

Nach einer Depeſche ans Con
ſtantinopel ermordete der berüchtigte Räuber-
haunptmann Athanaſios in San Stefano den
indiſchen Attaché der ruſſiſchen Botſchaft

Leipzig, 23. Okt. Der Vorſitzende des Komitees für die
eröffnende internationale

Ausſtellung des Rothen Kreuzes, Hygiene c. wurde
ſächſiſchen Kriegsminiſter

empfangen. Der Miniſter, welcher ſich für die Entwickelung
der Ausſtellung lebhaft intereſſirt, gab dem Vorſitzenden die
Verſicherung, daß er der Eröffnung der Ausſtellung beiwohnen



m
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Mailand, 23. Okt, Die offiziöſen Blätter beſtäti
önig Humbert für nächſtes Frühiahr einen Be

Petersbur
Projekt einer
Prinzeſſin.

ein, daß
uch in

plane; derſelbe bänge zuſammen mit dem
eirath des Kronprinzen mit einer ruſſiſchen

Kielw, 23. Okt. Die Schließung der hieſigen Univer-
ſität wird nicht ſtatifinden; hier
und Pultava wurden mehrere
nommen.

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Aus Breslau und LeipzigBerlin, 23. Okt.

melden Beſchlüſſe von Buchdruckerverſammlungen,

ſowohl, wie in Moskau
Verhaftungen vorge-

daß
man am 24. Oktober kündigen werde und die

(Aehnliche
Forderungen und Drohungen ſind bereits aus Berlin und
ans Frankfurt a. M. in der heutigen Morgennummer
mitgetheilt worden; es ſcheint, daß die Bewegung in ſtetem
Wachſen iſt. Von Veranſtaltungen der Buchdruckereibeſitzer

neunſtündige Arbeitszeit

iſt bisher noch wenig verlautet.)
Berlin, 23. Okt. Jn

fordere.

Nürnberg und r
beſchloſſen die Buchdrucker ebenfalls am 24., Okto er zu

lich, und es kann deshalb auch nicht Wunder neymen, wenn das,
Geſchäft ſich bei uns, ſelbſt in den notoriſch guten Papieren
auf ein Minimum beſchränkt. Trotz alledem kann die Tendenz
welche ſich heute kundgab, durchaus nicht als matt bezeichnet
werden, es waren vielmehr die meiſten Gebiete ziemlich feſt
auf Deckungen, welche von Seiten einiger größeren Firmen vor-
genommen wurden. Beſonders Bergwerke konnten ſich etwas
beſſern und nolirten faſt alle Aktien dieſer Kategorie um Kleinig
keiten höher. Deutſche Bahnen behaupteten ſich ſehr gut und wur-
den auch etwas lebhafter auf Verſtgatlichungsgerüchte gebondelt.
Oeſterreichiſche Bahnen verhjielten ſich ſtill bei wenig veränderten
Kurſen. Der Bankenmarkt hatte etwas unter dem Rückgang der
öſterreichiſchen Kreditaktien zu leiden, welche von Wien ſtark
abgegeben wurden, weil bei der dortigen Vertheuerung des
Geldes die Prolongation Schwierigkeiten macht. Renten durch
weg etwas ſchwächer. Ruſſiſche Noten feſt, auf Juterventionen
desjenigen Hauſes, von welchem man annimmt, daß es mit dem
ruſſiſchen Finanzminiſterinm in Verbindung ſteht, doch mußten
ſie ſchließlich auf die oſtentativen Verkäufe einer großen Makler-
firma nachgeben. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Die New-Yorker Börſe war geſtern für
Weizen ſchwach, Frankreich, England und Holland melden da
gegen feſte Haltung. Der Getreidemarkt war infolge davon für
Weizen und Roggen ſtlill, erſterer verlor 1 -4, letzterer konnte
ſich bei geringem Angebot behaupten. Haſer lebbhaft, große
Realiſationen drückten den Preis um 3 für nahe Sichten,kündigen und den neunſtündigen Arbeitstag zu fordern.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 24. Oktober:

Wolkig mit Sonnenblicken, kühler, Strichregen,
lebhafter Wind

Berliner Börſe vom 23. Oktober 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L.
CEreditre e a 151,Franzoſen e e 121 70
DZombarden 44,90DiscontoCommandit: 273,40
Handels- Geſellſchaft 138,10
Dresdner Bank 135,
Darmſtädter Bank 129 80
Nationalbank f. D. 11120
Internationale Bank 103,10

ortmunder Union 64,60
Danxahütte 117,25Bochumer Guß 119,90
Mainzer Eiſenb. 110,75
Marienburg-Mlawka. 538,80
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,60
Lübeck-Büchener 147 25

Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
ux-Bodenbach 217,50

Buſchtiehrader 201,90
Elbetha l. 92,25Gotthardtbahn 132,10
Jtal. Mittelmeer 9170
Warſchau Wien 209,30
s o Jlaliener 88,904 ngarn e e e 89,704 Egypter 96,Nuſſ. Noten 212.25
Hibernig 147.20Gelſenkirchen
Harpener
Dannenbaum 103,80Dynamit-Truſt 138,50
Nordd. Lloyd 118,40

Tendenz: ſtilk.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)Verlin, 23. Oktober. 1891 2 Übr Min. Nachm.

FondsBürſe.Meichsanleibe 4 106,60 *Laurahüite 117,90
Je do 97,75 *Dortm. Union St. -Pr. 64,50
e do 334,10 *Gottbhardbahn 132,Sönſols 10525 OHeſir. Cred.-dlctien 150.75

do 97.,80 128do 3v94.10 Lombarden 4447AEveigbeanleibennd 4 d w. 17g50
9 FEröllw. Papierfabritk 118,Landſch. Ctr. Pfd. 9490 *Harpener Koblen 18210

3350 in. Süd Weſt 17250
„DiscontoCommandit 173.75 457, Oeſtr. Goldrente 94,40
Darmſtädter Bank 180 4 ng. do. 89 sDeutſche Bank 148.- Ital. Renten 38,75Berl. Handelsgeſellſch. 138,25 *80. Auſſ. 90510
Dresdner Bank 1385,50 SOeiſtr. Roten. 17340
Bochumer Gußſtahl 120, Ruſſ. do. 2120

i Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 222, Oktober 223.—-, Nov. Dez. 223.50, ſchwach.
Noggen: loco 237,--, Oktober 238,50, Nov. Dez. 231,75, chwach.
Hafer loco Oktober 170,75, Nov. Dez. 170.75, matt.

ver Ultimo.

Rüböl: Nov.Dez. 61, feſt.Spiritus ſet
50,60 ſchwach.

Petrolenm: loco: 23,10.
Fondsbörſe.

(70 er Waare) loco 51,70, Okt. 50,70, Dez.(50er Waagre), los Vor Dei
Wie wir in unſerem geſtrigen Berichte bereits

erwähnten, verfolgt unſere Vörſe mit größter Aufmerkſamkeit
die V
ziemlich unthätig.

orgänge am Pariſer Platz und bleibt vorläufig deshalb
Daß aber unſere Spekulation von einer ge

wiſſen Mißſtimmung beherrſcht wird, wenn ſie den täglichenRückgang der verſchiedenen Renten ſehen r iſt ſehr t

und 5 ver Frühjahr. Roggenmehl ſtill und eher ſchwächer.
Rüböl feſt. Spiritus verlor bei ſtillem Geſchäft ca. 20

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 23. Oktober 1891.

Fip v 3f. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt Obligakion

i üeſe he StadtOblig n h3 Halleſche Stadt-Oblig.vo t Stadt Ob 95,00 B.
3 Halleſche Sta igv 39,84,75 G3 Erfurter Stadtanleihe 2 DZil/595,00 B.
3 Halberſtädter StadtAnleihe von 1890 2 31 94,00 G.
3 o NaumburgerStadtanleihe 9425 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 B.
495 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1101,00 G.
3 Sächſ. r ier* 2 s3 Unſtrut-Regnulirungs-Bonne Zuckerf 3 95,00 V.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.J Cröllwiher 4 (11100,00 B.
4 Hyp.Anl. der CröllwiberAeſien-hzapier-Fabrit 7 4 (097,00 G.
4 Hypothek-Anl. der Gewerk
ſchaft Ludwig II. 2 4 (095,00 G.4 Hyp.Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. 2 4 (08,00 B.4 Sächſ. Thür. Braunk.
n wider ſeufelſer 2 4'/2102,60 G.

4/390 Werſchen-Weißenfelſe
Schuldverſch. 4),102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 160,00 G

Spar und Vorſchuß-Bank- Aktien 18900 9 4 1136,90 G.
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 4 (122,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien I1890/91 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 4 115,00 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien [1889/901 164 127 B
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Actien 18890 9 14Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W e v 1889 9 5erſchenWeißenfelſer Braun
Dorf t gdorf 1890/91) 11 4 1172,00 bz G.

örſtewitz Rattmannsdorſer
g r Solaröl 1890/91] 6 4 85,50 B

eitzer Paraffin- u. Solaröl-abrik. 1890/911 6 4 99, 25 B
Naumburger Braunk.-Actien 1890/91) 6 4 102,00 bz
ActienBrauerei, Feldſchlößchen ſusss so 7 4 00 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iusoo o 7 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

chäde) 1890/91f 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1890 35 4 325 B
Halleſche Straßenbahn I 1690 6 4
Hall. Straßenbahn neue Actienj 4 2
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1890/91 18 4 155,00 bz
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890,91f2 5
Landsberger Malzfab.Actien [1890/91*12 5 1205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien [1890/91 o 4 05,00 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1890/911 o 14Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) ſfe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) (e. 196 GPackhofs-Actien“) 7 fe. 260 GDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halkle, 22. Oktober. MehlBörſenVerein. Für 100 xz
Kaiſer Auszug 36,50— 00,00 Weizenmehl 00 34,00—00.00
do. O 33,00-60,00 Roggenmehl 0 36,00-00,00 do l
35,00—06,00 Futtermehl 20,00--00,00 Roggenkleie 15.00
00,00 Weizenkleie f. 18,00--00,00 Weizenſchaale 1275-
00,00 Haidemehl 34,00-00,00
errrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Zat so Laut en. Wovermittelt 09DOBBRINGS s
chemisch geprüſft auf ihren Werth und begutachtet als dige
beste Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in allen
Parfümerien, Droguerien und Colonialwaarengeschüäften.

Vorſicht hat nie geſchadet dies ſollte ſich Jeder auch
der geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdaunngs-
ſtörnng: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appelit
loſigkeit c. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die allein ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind anwenden,
dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen
zu ſein. Man gchte genau darauf, das ächte Präparat, mit dem
weißen Kreuz in rothem Felde, welches à Schachtel 1 Mk. in
den Apotheken erhältlich, ünd keine werthloſe Nachahmung zu
bekommen. Die auf jeder Schachtel auch auantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe Abſvuth,

Bitterklee, Gentian. 1097Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen,
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein auregendes, den.
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner

amilie, fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
2ngel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke,

e. vAmtliche Bekanntmachungen.
Die von der Handelskammer zu Halle a. S. auf die bei

tragspflichtigen Wahlberechtigten d. i. auf die in die Handels
regiſter des Bezirks eingetragenen Handel, Gewerbe und Bergbautreibenden für das Jahr 1891 ausgeſchriebenen Beiträge be

tragen 8 Pfennige von 1 Mark Gewerbeſteuer vom Handek
(8 und werden in dieſer Höhe von den Pflichtigen auf dem
platten Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen und von den
Beitragspflichtigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Steuer

Rezepturen eingezogen werden. WMerſeburg, den 12. Oktober 1891.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 26. Oktober er. Nachm. 4 Uhr. 9
Oeffentliche Sitzung.1. Uebernahme der von der Delitzſcherſtraße nach dem Cen

tral-Güterbahnhof führenden Straße.
2. Bewilligung der Koſten zur Regulirung eines Theiles der

Wettinerſtraße.
3. Bewilligung der Mittel zur Einrichtung von Räumen

für das Gewerbegericht.
4. Zwaugsenteignungsverfahren wegen des vom Grundſtück

gr. Märkerſtr. 9 zur Straße entfallenden Landes.
5. Annahme eines Legates n Uebernahme der Unter

haltung eines Erbbegräbniſſes.
6. Petition an das Herren und Abgeordneten-Haus um Ge

währung eines Zuſchuſſes zu den Koſten der Durchführung
der ſocial politiſchen Geſetze.

7. Aenderung des Statuts der GutickeDunker-Stiftung.
8. Entlaſtung der Rechnungen der Kaſſe der Fortbildungs-

ſchule pro 1888/89 u. 1889/90.
9. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Zeichenſchul

kaſſe pro 1890/91.
10- Anderweite Veranlagung des Hoſpitals zur Gemeinde

Einkommenſteuer
Geſchloſſene Sitzung:

11. eines Zwangsenteignungsverfahrens und Klage
uſtellung-.

Der StadtverordunetenVorſteher.

W. Dittenberger.
c

Familien- Nachricht.

e m m än. mOtto Grote
8 Margarethe Grote geb. Dan 9Vermählte.4 11297 Halle a. S., im Oktober 1891. v
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hane.
Berantworfliche Rebäkteunre: Chefredakteur Wilhelm Antkonhy für

Politik. Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachde eichneke
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater unl
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtldl
u Halle.V deccunden: Chefredaktenr Anthony ,„10--,11, Redaktenr Dr. Gebenslebel

9-1 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhe ter
iſt geöfſnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Ubr Abends.

Eiſenbahn Direktionsbezirk

Erfurt,
Rolles Hleiratbegenueh. C Gänwseopökellleiseh,

r. Bratenkeulen,Riesen-Veunnaugen-
Flundern, Bäcklinge,

Holzverkauf der

Oberförſterei Rothehaus.
Das in den Jagen 22--24, 35--38,

Vogelhandlun Aferft. 2.
Verkaufe meine Vögel von au,
jed. Käufer erhält 1 Goldfiſch gratis

Verdingung
der Ausführung der Vrücken in Sta
tion 188 und 193 der Linie Jüterbog
Treuenbrietzen mit Ausnahme der
Eiſenkonſtruktionen, umfaſſend rund
230 cbw. Mauerwerk und Beton
zwiſchen Spundwänden, ſoll einſchließ
lich Lieferung der Materialien vergeben
werden, am Dienſtag, 10. November

d. Js., II Uhr.Angebote ſind poſt und beſtellgeld-
frei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Angebot für Manrerarbeiten zur Her-
ſtellung von Brücken“ an die Bau Ab-
theilung zu Jüterbog, Mönchenſtraße 50
bis zum vorſtehenden Zeitpunkt einzu-
ſenden.

Zeichnungen, Bedingungen und Ver-
dingungsanſchlag können im Büreau
der Bauabtheilung eingeſehen und Be
dingungen ſowie Verdingungsanſchlag
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 80 Pfg. von mir bezogen
werden.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. (1109

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Jüterbo a, am 20. October 1891.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Schorre.

F Pferde- Verkauf.
Am Freitag. den 30. October d. J.,

Vormittags von 9 Uhr ab werden auf
dem Hofe der Train-Kaſerne etwa
100 überzählige Dienſtpferde öffent-
lich meiſtbietend verkauft. 828

Magdeburg, den 13. October 1891.
Mag deb. TrainBataillor Nr 4

Ein Ritlergutsbefitzer,
(30 Jahre alt, Nähe Großſtadt Mittel
deutſchlands), aus guter Familie, ein-
fach erzogen und thätig. Reſerveoffizier,

Vermögen über Million
Mark, ſucht behufs Verheirathung,

da es ihm an paſſender Damenbekannt-
ſchaft mangelt, auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft einer jungen Dame reſp.
jungen Wittwe, möglichſt in ähnlichen
Verhältniſſen, deren Vermögen auf
Wunſch feſtgelegt werden kann.

Eltern, Vormünder oder Jungfrauen
wollen ernſtgemeinte Anträge ver-
trauensvoll unter Chiffre W. I. L.
15 au die Annoncen- Expedition von
ſende Daube e Co. in Lenge
Strengste Discretion

Ehrensache.
Hierdurch zeige ich ap, dass ich mich

in Mersebuurg als [1105
Rechtsanwalt

beim Königlichen Amtsgericht zu
Merseburg niedergelassen habe. Nein
Bureau befindet sich Burgstr. E2, I.

Merseburg, im October 1891,
Bolze, Rechtsanwalt.

Heirath! Landw., ſtattl. Erſcheing.,
29 J., w. ſ. bald ſelbſt. zu machen be-
abſ., möchte beh. ſpät. Verh. m. e. j.
Dame i. Corresp. tr. Strengſt. Discr.
Ehrenſ. Phologr. erw. Ernſtgem. Off.
j. Damen, auch Wittw. unt. Z. 1110
an d. Exped. d. Zig. erb. [1110

täglich friſche Praustädter
é Würstechen empfingHerm. Lincke, alt. Marktg1. d

Auktion.
Montgg, den 26. und Dienſtag den

27. ds. Mts., Vormittags von 10 Uhr
ab, verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Concursverwalters Peuſchel
in den geweſenen Geſchäftsräumen der
Firma: H. Braudt (IJnh. Friedrich
Kaufmann) zu Trotha folgende zur
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend:

ca. 30 Mille Cigarren, 1 gr.
Poſten verſch. Liqueure, 1 Faß
Branntwein, 1 desgl. Rum, Jng
ber, Himbeerſaft, 3 Faß Syrup,
ca. 100 Pfd. Kautabak, ca. 180
Pfd. Seife, 1 gr. Partie Por-
zellan, 1 Dezimalwagge mit Ge-
wichten, 1 gr. Poſten Schreibhefte,
Tüten, Papier, Notizbücher, Kämme,
Knöpfe, Zwirn, Strickwolle, Holz
pantoffeln, Tabakpfeifen, Sicheln,
Spaten, Schippen, 1 gr. Poſten
verſch. Materialwaaren, 1 Wiege-
meſſer, 1Hackeklotz, verſch. Schlöſſer

und verſch. a. S. [1121
Friedriech, Gerichtsvollz'eher.

Grude- Cok
in vorzügütketer Quautat

ehe d s drath c S e rW Cc c V. W 3 r V

W 72

40, 51, 52. 54, 77-79 der Reviere
EllerhornundJüdenbergll abgeſtorbene
und im Abſterben begriffene kiefern
Holz mit etwa „Siebentauſend fm.“
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufge
botes verkauft werden.
Die näheren Bedingungen ſind im

hieſigen Bürean einzuſehen und können
auf Erfordern abdſchriftlich ertheilt
werden. Die Gebote ſind bis zum
6. November d. J. an mich einzuſenden.

Rothehaus bei Gräfenhainichen,
den 22. Oktober 1891.

Der Oberförſter (1108
Stubenrauech.

Penſion in Weimar.
Junge Mädchen finden in Weimar

die beſte Gelegenheit zur weiteren Aus-
bildung u. werden von mir in gewiſſen-
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh. Staatsrath Guyet,
Kaiſerin Auguſtaſtr. 36. [650

„Zu Gartenanlagen, Wege
bepflanzung u. Plantagen“
bringe ich meine Obſtbaum- und Zier-
gehölzſchnlen ergebenſt in Erinnerung
viele und ſchöne bochſtämmige Aepfel
und Kirſchbäume vorhanden. [iö28

Kataloge gratis und franco.
Ernst Schmalfuss,

in Uichteritz bei Weißenfels.

Loden, Jagd-Joppen,
moderne Fagons empfiehlt Auswahl-
ſendung bereitwilligſt (1116

W. Tornau,
TLeipzaigeratrasse s9.

Tngiſhen ünterrſche. erihetn e eHause a/S. Masdohügettes
A. Menhrsteät, Leſſingſtr. 19, P.

GEeb auer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Maler

meiſters Jnlins Hummel zu Halle
a. S., Forſterſtraße Nr. 30, wird

eute am v0. Oktober 1891, Nachm. 6* Mir
das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Vernhard Schmidt zu

Halle J S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.
Koukursforderungen, ſind bis zum
12. Jannar 1892 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 30. November 1891,
Vormittags 10 Usr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 26. Januar 1892,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, klein
Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31

e z welche eine zAllen Perſonen, welche eine zu
Konkursmoſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkuürsverwalter bis zum 12. Jannas
1892 Anzeige zu machen.

Königl. Amtsgericht zu Halle a. S
Abtheilung VII.
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J errichtende Pfarrhans auf

ruhen laſ

Grundſteinlegung der Kirche „Zum guten
Hirten.“

Jn Friedenqu hat geſter die feierliche Gruudſteinlegung
zu der evangeliſchen Kirche „Hum guten Hirten“ ſtattgefunden.

Der Friedrich-Wilhelinsplatz, auf dem der unter dem Pro
tektorgate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehende
Bau ſich erheben ſoll, war mit hohen Flaggenmaſten und Laub-
gewinden reich geſchmückt, auch die umliegenden Häuſer hatten
Feſtſchmuck angelegt. Jn Vertretung Jhrer Majeſtät erſchien
der Ober- Hofmeiſter Freiherr von Mirbach. Von Ehrengäſten
befanden ſich unter den Anweſenden der General Hberſt von
Pope, der Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell. der
Hber- Präſident Staatsminiſter Dr. von Achenbach, der Kom
mandant von Berlin, General- Lieutenant Graf von Schlieffen,
der Unterſtaatsſekretär Dr. von Weyrauch, der Konſiſtorial-
Präſident von Schmidt, der Genergl-Superintendent D. Braun,
der Regierungs- Präſident Graf Hue de Grais, der Landrath
Stubenrauch, die Spitzen der Gemeindebehörden und zahlreiche
Geiſtliche Die Vereine von Friedenau erſchienen mit Fahnen
und zumeiſt in ſeſtlichem zuge mit Muſik.

Um 1. Uhr begann die Feier mit dem von Bläſern be-
gleiteten Gemeindegeſang „Lobe den Herrn“; alsdann betrat
Konſiſtorialrat Schrader die Kanzel. Der Geiſtliche knüpft
an 1. Sam. 7, 12 „Bis hierher hat der Herr geholfen“. Er
begann mit dem Hinweis guf den Geburtstag der hohen Frau,
dein ſich dieſe Weiheſtunde ſtimmungsvoll quſchlicke. Jhre
Majeſtät ſetze ſich einen Denkſtein unauslöſchlichen Dankes in
den Herzen dieſer Gemeinde dadurch, daß Sie das Protektorat
über den Kirchbau übernommen und in Gemeinſchaft mit
Jhrem erlauchten Gemahl den Platz erſehen und beſtimmt
habe. Die Gemeinde ihrerſeits hoffe, der Kaiſerin ein ihr ange
nehmes Geburtstagsgeſchenk darzubringen, indem ſie den Grund-
ſtein lege mit dem VBekenntniß „Bis hierher hat der Herr ge
holfſen“. Jn dem Lichte dieſer Loſung Weihte der Geiſtliche den
Stein als einen Denkſtein mit der Jnſchrift „Allein Gott in der
Höb' ſei Ehr'““ und als einen Gruudſtein mit der Jnſchriſt „Hilf,

err, laß wohl gelingen!“ Nach Beendigung der rer
ſang der Kirchenchor die Motette von Klein. „Die ganze Welt
iſt voll des Herren Macht“, worauf Diakonns P. Weichbrodt
folgende Stiſtungsurkunde verlas

Jm Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Hei-
ligen Geiſtes

Mit Dank und Freunde begrüße Jch, es, daß der heutige Tag
einen weiteren Fortſchritt in den auf die Hebung der kirchlichen
Nothſtände in und um Berlin gerichteten Veſlrebungen ver
zeichnen darf. Der auf der Feldmark Deutſch-Wilmersdorf im
Jahre 1871 begründete und in andauernder Entwickelung auf
faſt 5000 Seelen angewachſene Vorort Friedenau entbehrt noch
eines eigenen Gotteshauſes, und dieſer Mangel hat ſich doppelt
fühlbar gemacht. ſeit vor zwei Jahren Friedenan zu einer ſelbſt
ſtändigen Tochtergemeinde der Parochie Deutſch-Wilmersdorf
erhoben iſt. Um jenem Nothſtand abzuhelfen, habe Jch der
Bitte der kir-hlichen Gemeindeorgane in Friedenau um Ueber-
nahme des Protektorats über den dortigen Kirchbau gern ent
rungen und gemeinſam mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer und

önig, Meinem vielgeliebten Gemahl, einen von dem Architekten
Doflein in Verlin angefertigten Entwurf ſür den Bau der
Kirche, welche gegen 1000 Sitzplätze enthalten ſoll, be-
ſtimmt. Zur Beſtreitung der Vankoſten, welche guf 264 000
Mark feſtgeſetzt ſind, hat Seine Majeſtät ein Allerhöchſtes
Gnadengeſchenk von 68000.4 zu bewilligen geruht. Hierzu tritt
das von der Muttergemeinde Deutſch-Wikmersdorf geſpendete
Dotationskapital von 150000 Der Kirchbauverein zu Frie
denan hat 10000 geſammelt und dieſe Summe beſonders ſür
die innere Ausſchmückung beſtimmt. Enpdlich hat die Ortsge-
meinde nicht nur den Baugrund für die Kirche und das daueben

dein ſchön gelegenen Friedrich
ilhelmsplalz unentgeltlich bewilligt, ſondern ſich auch in dankens

wertber Opferſrendigkeit bereit erklärt. den noch ſeblenden Reſt
rn der Badſumme in Höhe von 36 000 .4 ihrerſeits aufzu

ringen.

Erſte Beilage zu R 249 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 24. Oktober 1891.

So wird denn heute der Grundſtein zu der Kirche gelegt,
welche den Namen Kirche zum guten Hirten“ tragen ſoll. Möge
ſie unter Gottes Veiſtand bald erſtehen, zur Zierde des Ortes,
zur Freude der Bewohner, zur Nacheiferung der Nachbargemein-
den. vor allem aber zur Entwickelung eines echt evangeliſchen
Gemeindelebenys in Jeſu Chriſto unſerm Heilande.

Gegeben Neues Palais, den 22. Oktober 1891.
Anguſte Victoria

Deutſche Kaiſerin und Königin von Preußen.
Während der Schülerchor den 98. Pſalm intonirte, wurden

die Urkunde in den Grnundſtein verſenkt und der Schlußſtein ein-
gehoben Es gaben nunmehr die Vertreter der Allerhöchſten
Herrſchaften und die übrigen Ehrengäſte ſowie die Vertreter der
Gemeinde Friedenau und die der Kirchengemeinde die üblichen
Hammerſchläge ab. Während der Grundſteinlegung ſangen die
Schülerinnen der Rönneberg'ſchen Töchterſchüle Beetboven's
Hymne „Die Himmel rühmen“. Das Weihegebet und der Segen
des General- Superintendenten D. Braun, ſowie der Gemeinde-
geſang „Nun danket Alle Gott“ beſchloſſen den Akt. Die
Kirche wird ein gothiſcher Backſteinbau. Jm nächſten Frühjahr
wird mit den Arbeiten begonnen werden, in zwei Jahren hofft
man, den Bau zu vollenden.

Noch etwas zur Kohlfurter Eiſenbahn-
kataſtrophe.

Zum Eiſenbahnunglück bei Kohlfurt wird dem „Neuen Görl.
Anz.“ von einem ſachverſtändigen Augenzeugen geſchrieben „Jch
ſtand an fraglichem Morgen in unſerem Uebernachtungslokal am
Fenſter und ſah den Schnellzug von Breslau einlaufen es war ein
herrlicher Abend, ſo daß ich das Fenſter vollends öffnete und dem
Zuge nachſah, wobei ich das Bremſen der Luftbremſe wahrnahm,
aber auch plötzlich ein Pfeifen reſp. Nothſignal der vorderen
Maſchine hörte, zugleich ſah ich eine Feuerſäule aus dem Schorn-
ſtein, entſtehend durch Gegendampfgeben, aufſteigen, und gleich
zeitig hörte ich ein Praſſeln, als wenn im Walde Bäume gefällt
würden. Für mich, der ich ſelbſt ſchon in ähnlichen Lagen geweſen,
war es kein Geheimniß, was poſſirt war, ich ſprach noch ſür mich
die Worte „Wer Alles wird verunglückt ſein Was die Schuld-
frage anbelangt, ſo erſchein* mir Trotnert auch nicht mehr bolaſtet,
womöglich kann er, wenn er am Leben bleibt, ſogar nachweiſen,
daß er überhaupt nicht Schuld hat, do die Weichen für die Ran-
gir- Maſchine geſtanden vahen, ja ſogar heute, als den 20., die
Weiche noch ſo ſtand, als ich ſie an dem Unglücksmorgen fand,
alſo auf der Fahrt von oder nach dem Kaffeeſack. Warum iſt das
Hauptgeleiſe nicht freigehalten, wie Vorſchrift beſagt: 15 Minuten
vor Einfahrt eines Perſonenzuges darf in einem zu befahrenden
Geleiſe keine Rangirbewegung mehr vorgenommen werden Dahin
gehört auch das Befahren mit leeren Lokomotiven.

Das Centralweichenſyſtem iſt gut, doch ſo lange noch in den
Hauptgeleiſen Weichen mit Handbedienung ſich befinden, iſt die
ganze Anlage illuſoriſch, Beweis der Vorfall in Kohlfurt. Hätten
dieſe Weichen mit dem Stellwerk in Verbindung geſtanden, ſo
hätten ſie nicht umgeſtellt werden können bis der Zug ſtand, ſo
W der dienſthabende Stationsbeamte die Verpflichtung, ſich vor
Finfahrt des Zuges vom richtigen Stande der Weichen zu über

zeugen, und wenn er ſich davon überzeugt, die Erlaubniß zur
Einfahrt zu geben, und es kann nicht in der Zeit, die da ver-
geht, ein Raugirmeiſter oder ein Anderer dem Weichenſteller
mündliche Ordre geben, ein Fahrzeug durchzulaſſen, wie das ſo
oft geſchieht, was jeder Lokomotivführer und jeder Stations-
beamte, wenn er ehrlich ſein will, zugeſtehen muß. Hier ſitzt
ein Uebel, das ausgerottet werden muß zur Sicherung des Be-
triebes.

Jm Anſchluß hieran ſei mitgetheilt, daß der Lokomotiv
führer Trennert, dem, amtkich die Schuld an dem entſetzlichen
Unglück beigemeſſen wird, vorausſichtlich Gelegenheit zu ſeiner
Vertheidigung finden wird. Die Mittheilung Trenuert ſei
ſeiner Verletzung erlegen, beſtätigt ſich, wie ſchon in der Morgen
ausgabe gemeldet iſt, glücklicherweiſe nicht. Trennert iſt nicht
geſtorben, ſondern befindet ſich den Verhältniſſen angemeſſen

t ſo daß alſo die Erhaltung ſeines Lebens erwartet werden
ann.
Der verunglückte Heizer Zippel, ein ſtarker, kräftiger Mann,

fühlt ſich verbältnißmäßig ganz wohl. Die linke Seite ſeines
Geſichts war vollſtändig aufgeriſſen und mußte genäbt werden.
Auf die Frage, ob er etwas von dem Vorfalle erzählen kfönne,
lautete die Antwort: „Nach erfolgtem Zuſammenſtoß von der
Maſchine fliegen und ohrmächtig werden, war das Werk eines
Augenblickes. Jch erwachte erſt am frühen Morgen und kann
mich auf nichts mehr beſinnen, was weiter bei der Unglücks-
ſtätte vorging.“ Heizer Zippel ſpürt zwar noch geringe Schuerzen
am Körper, denen jedoch keine Bedeutung beizulegen iſt.

[(Der Nachdruck auch im Einzelnen nur mit
genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks-Ausſchuffes
zu Merſeburg

am 16. Oktober.
Es ſind unter anderen folgende Verwoeltungsſireitſacher

verhandelt worden:
1. Heranziehung einer Zuckerfabrik zu Präcipualleiſtungen zur Wege-Unterhaltung. Der

die Ortſchaften Groß -Oſterhanuſen un Einsdorf verbindende
Kommnnikatiousweg, welcher im Jahre 1880 durch die Ge
meinde Größ-Oſterhauſen mit Pflaſterung verſehen worden iſt,
befand ſich im Jahre 1889 in derartig ſchlechten Zuſtande, daß
eine Neupflaſterung deſſelben dringend geboten erſchien. Die
zur Unterhaltung dieſes Weges verpflichtete Klägerin Ge-
meinde Groß-Oſterhanſen hat deshalb dieſe Neupſloſterung
vorgenommen, durch welche ihr abzüglich der vom Kreiſe Quer
furt gewährten Beihülfe von 8000 16 075 48 Koſten
entſtanden ſind. Zur theilweiſen Aufbringung dieſer Sumute
hat Klägerin auf Grund des s 1 des Geſelzes vom 28. Mai 1887
betreffend die Heranziehung der Fabriken c. zu Präcipug-
leiſtungen ſich für berechtigt gehalten, die Zuckerfabrik zu Gros-
Oſterhauſen heranzuziehen, welche bereits zu den Koſten der
im Jahre 1880 vorgenommenen Pflaſterung die Summe von
6250 zugeſchoſſen hatte. Auf deren Weigerung, die geforderte
Summe von 9600 zu zahlen, hat Klägerin bei dem Kreis-
Ausſchuß zu Querfurt Klage erhoben und die Höhe ihrer
Forderung damit begründet, daß die Belaſtung des qu. Weges
wie die von ihr benannten Zeugen bekunden würden, durch den
Betrieb der Beklagten mehr als 60 der Geſammtbelaſtung
deſſelben betrage und demnach auch mindeſtens 60 der
Pflaſterungskoſten zu tragen ſeien. Die beklagte Zuckerfabrit
hat dagegen angeſührt, daß 8 1 des Geſetzes vom 28. Mai 1887
im vorliegenden Falle nicht anwendbar erſcheine, weil es ſich hier
nicht um eine Unkerhaltung, ſondern um die Neuherſtellung eines
Weges handle Ferner ſeße der angeführte 8 1 voraus, daß der
Weg durch den Bekrieb einer Fabrik 2c. dauernd in erheblichem Grade
abgenntzt werde. Dieſe Vorausſetzung treffe im vorliegenden
Falle nicht zu, da die Zuckerfabrik ſelbſt den Weg gar nicht be
nutze. Der Kreis Ausſchuß zu Querfurt hat darauf ohne An
börung von Zeugen erkannt, daß die Klägerin mit ihrer Klage
abzuweiſen ſei. Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin Bea
ruſung eingelegt, und dieſelbe damit begründet, daß dieſer Weg
durch eine Neupflaſterung, nicht ein neuer Weg geworden ſei
Letztere ſtelle ſich lediglich als Erneuerung eines alten Weges
und mithin als ein Akt der Unterbaltung eines ſchon beſtehenden
öffentlichen Weges im Sinne des Geſetzes dar. Es komme des
halb nur noch auf, die Feſtſtellung der in Folge des Betriebes
der Fabrik der Klägerin erwachſenen Mehrbelaſtung au. Auf
Grund einer umfangreichen Beweisaufnabme wurde ſfeſtgeſtellt,
daß mindeſtens die Hälfie der Fuhrwerke in Folge des Fabrik.
betriebes der Beklagten auf dem qu. Wege verkehre und erkannte
daher der e im Uebrigen den Ausführungen derKlägerin folgend, daß die Gemeinde Groß Oſterbauſen lerechtigt
ſei, die Zuckerfabrik daſelbſt mit der Hälfte der 16 075 .4 48
betragenden Erneuerungskoſten des Weges beranzuzieben,

2. Veranlagung der Stadtgemeinde T. von

vo

er dann und wann einen Blick nach mir zurück, als ob er nur die Gelegenheit ab
warte, ſich auf mich zu werfen. Dabei ſchien er auch zuweilen auf unſer Geſpräch
zu achten, das ſich jetzt um jene Aeußerung Baron Polk's drehte, daß ſein Bäschen
eine heimliche Liebe hege.

„Was en davon?“ fragte der Hofrath mit ſeiner dünnen Stimme,
eine Aeuglein liſtig anblinzelten. „Wollte damit nur leiſe angedeutet

werden, daß er ſelbſt der Gegenſtand dieſer zarten Neigung ſei?“
„Das hat er ja ausdrücklich abgelehnt, Herr Hofrath.“
„Ausdrücklich nicht, ſondern nur ſo, ſo! Oder war es nur einer ſeiner

indem mich

Scherze?“
„Scherzhaft ſchien er dabei nicht aufgelegt“, antwortete ich.

hauptung an und für ſich enthält ja keine Unmöglichkeit,
für ihre Richtigkeit.“

„Alſo das finden Sie auch, Herr Doctor Jch war ſchon lange der Meinung.
Denken Sie an jenen geheimnißvollen Namen, den ſie an die Fenſterſcheibe ſchrieb

enſch, dieſer Kammerrath, vergeſſen muß. O, ich könnte
aus guter Quelle, daß ſie durch

die Poſt koſtbare Zuſendungen erhält, deren Abſender ſie nicht kennen will. Es
ſei ihr geradezu unheimlich, ſchützt ſie vor, ihre Wünſche auf ſo räthſelhaft dunkle
Art befriedigt zu ſehen. Man kennt das übrigens bei ſchönen Frauen! Dann

es noch andere Jndizien. Höchlichſt verdachterweckende Umſtände ſind ihre
usflüge, die ſie vor Jedermann geheim zu halten ſucht. Ein weiterer Verdachts

grund iſt die Unbeſtändigkeit in der Wahl ihrer ſcheinbar Begünſtigten. Ein tranriges
Opfer derſelben ſehen wir ja vor uns. Sie waren ja zugegen, wie ſie ihn ab-

mich blinzelnd an und winkte
tehen und faßte mich am Arm.

„Wie, wenn der Gegenſtand ihrer heim- ich
lichen Liebe dennoch jener verrückte nun, Sie hörten ja ſelbſt, daß der
Baron ſagte, es würde ſich Keiner an deſſen Stelle wünſchen, alſo, wenn

und welchen der dicke
ihm darum Stirnklappſe geben! Ferner weiß i

fertigte, unvergleichlich!“ Und der Hofrath v
nach Herrn v. Kundt hin, blieb dann plötzlich
„Wiſſen Sie was?“ fing er dann an.

es dennoch
Allein der gute Hoſrath kam nicht dazu, ſeinen Satz zu vollenden, da ſich

eben im Zuge eine Stockung bemerklich machte, die ſeine Auſmerkſamkeit auf die
Urſache derſelben ablenkte. Da, wo ſich rechts ein kleines Seitenthal öffnete in
deſſen Hintergrund eine friedliche Häuſergruppe ſchon in der Dämmerung des Abends
lag, hielt nämlich Frau von Sternau, welche nunterdeſſen ihren rothen Shawl um
genommen hatte, und richtete ihr Glas anhaltend auf einen Gegenſtand. Als wir
uns ebenfalls nach demſelben umſchauten, bemerkte ich einen Mann, welcher, aus
der Tiefe des Seitenthals kommend, den Pfad verfolgte, der an der Grenzſcheide
von Wald und Wieſe bald hinter vorſpringendem Gebüſch hinweg lief, bald über
den freien Grund führte. Äbgekehrt von Allem, mit vorgebeugtem Haupte ſchritt
die dunkle Geſtallt langſam daher, verſchwand hierauf hinter dem grünen
Strauchwerk und trat nach einer Weile wieder, uns bedeutend näher, ins Freie
heraus.

„Er iſt's!“ flüſterte es ringsum.
„Wahrhaftig, er iſt's!“

eben ſprach.
Auch ich hatte nun meinen Blaubart in dem einſamen Wanderer erkannt,

der ſichtlich gleich uns dem Bade zuſtrebte.

ſagte auch der Hofrath. „Gerade Der, von dem ich

re Sie doch,“ fuhr der Hofrath fort, ſeine Hand auf meinem Arme
end, „wie th eilnahmsvoll Fran von Sternan ihn beobachtet.“

(15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 57

Franz Staren.
„Jch kann es nicht leugnen,“ geſtand ich jetzt unumwunden, „ſelbſt auf die

Gefahr hin, daß Sie meine Aufrichtigkeit für keine Tugend gelten laſſen wollten.
Sehe ich doch, daß Sie ein grauſames Spiel mit Jhren Verehrern treiben. Heutere Jhr unwiderſtehlicher Liebreiz den Glücklichen auf eine Himmelsleiter von

Hoffnungen, um morgen dem Verzweifelten einen Höllenſturz zu bereiten.
„Das ſind etwas erhabene Bilder für eine einfache Sache“, erwiderte ſie

Roman von Auguſt Becker

kächelnd. „Sie meinen, ich wechsle etwas ſchnell und nach dem Ausſpruche: C'est

mon plaisir!“

„Die Be tund Manches ſpricht

„Vielleicht weniger aus Luſt am Wechſel, als
„Anus Laune wollen Sie doch ſagen.“
ünd ſie ſchaute mich dabei ernſt und durchoringend an, ſo daß es mir unter

irem Blick nachgerade fraglich wurde, ob ich ſie richtig beurtheile.

ſcherzt.“
„Sie ſind ein Profeſſor, Gelehrter, keiner von dieſen.“
Das Zugeſtändniß hatte einen unbehaglichen Beigeſchmack. Beſangen ſegte

„An Laune zu glauben, fällt mir allerdings ſchwer,“ fuhr ich fort, „da Sie
zu hoch über der Mehrzahl Jhres Geſchlechts ſtehen, um ſich und Andere von
Launen abhängig zu machen. Frauenliebe iſt gar wetterwendiſch. Jhnen dagegen
rühmt man ſtrenge Conſequenz nach. Wer Jhre Gunſt einmal verliert, gewinn
ſie nie wieder und wer ſie einmal gewonnen, verliert ſie bald.

„Dieſe richtige Erkenntniß ſcheint aber nicht zur Warnung zu dienen“, warf
ſie ſo ruhig hin, daß ich ſie kaum mehr begriff.

„Faſt bin ich abgeſchreckt, fortzufahren, gnädige Frau“, fing ich dann am
„Doch habe ich an mir ſelbſt eine Ausnahme dieſer Folgerichtigkeit erfahren; Sie
hören mich heute ſo freundlich an, als hätte ich geſtern nicht Jhre Gunſt ver

r

„Auf Grund dieſes Vorzugs, wenn es einer iſt, darf ich mr als Unvetheilig
ter wohl die Frage erlauben, was denn Herr v. Kundt verbrochen hat, daß Sie
ihn nachdem Sie ſeine Huldigungen ſeither nicht widerwillig aufgenommen,

ſchöpft z
„Er war mir läſtig“, ſagte ſie im nämlichen Ton.

Beichte abzulegen, wäre zu umſtändlich. Jch frage alſo entgegen: Schneide ich
nicht raſch genug die Fäden ab, an deuen dieſe Herren hangen und bangen? Laſſe
ich ſie lange im Ungewiſſen oder gehe ich nicht offen zn Werke?“

„Aber ſeien Sie gerecht mit Härte.“
„Das ſehen Sie nur an,
Dieſe Frau, dachte ich, ſtößt bei aller äußeren Anmuth durch ihre Herzloſig-

ihm ſelbſt manche hoffnungserregende Gunſt bewieſen mit einem Mal nicht blos
fallen laſſen, ſondern mit wegwerfender Härte von ſich weiſen 2“

„Er macht mir Langeweile.“
„Und wird dadurch ſtrafbar. Aber ſind damit Jhre Beweggründe er

„Jhnen eine förmliche

err Doctor“, war ihre gleichmüthige Antwort.

keit ab. Der üble Eindruck, den ich von ihr empfangen hatte, entging ihr nicht;
denn ſie fuhr jetzt ziemlich lebhaft fort:

„Eine Art der Abwehr wird mir tſchauliche Ruhe zu finden, dieſe immer ſich wiederholenden, ewig faden Galanterien
erdulden muß.“

doch geſtattet ſein, wenn ich hier, ſtatt be

„Kann das Jhr Ernſt ſein, gnädige Frau?“
„Jch thue doch mein Möglichſtes, ihn zu beweiſen.
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dem Gemeindevorſtand zu T. zur Gemeindeſener
Der Genieindevorſtand zu T. hat auf Grund des von dem Kreis.
Ausſchuß des T.'er Kreiſes unterm 7. Januar 1887 bethätigten
Gemeindebeſchliſſes die Stadtgemeinde T. in Anſehung des Be
itzes eines im Germeindebezirk T. belegenen Forſtgrundſtücks

nach einem jährlichen Einkommen von 2564 zur 11. Klaſſen-
Fteuerſtufe eingeſchätzt und von dieſem fingirten Steuerſatze mit
o Kommunagalzuſchlag herangezogen. Gegen dieſe Heranziehung
Hat die Stadtgemeinde T. Klage erboben und beantragt, die
Gemeinde T. mit ihrer Forderung abzuweiſen, da der
beſagte Gemeindebeſchluß wohl von auswärts wohnenden
Grundſtücksbeſitzern d. h. von Forenſen und deren Einkommen
Iteuerpflichtigkeit ſpreche, nicht aber von juriſtiſchen Perſonen,
wie es hätte geſcheben müſſen, wenn die Stadtgemeinde T. für
die Gemeinde T. der Einkommenſteuerpflicht zu unterwerfen ſei
und weil in dem angeführten Gemeindebeſchluſſe nicht einmal
zum Ausdruck gebracht worden ſei, daß neben den Zuſchlägen
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer eine Gemeinde Einkommen-
ſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Juli 1885 erhoben
werden ſolle. Der Kreis- Ausſchuß zu T. erkannte hierauf nach dem
Klageantrage. Gegen dieſes Erkenntniß hat die Beklagte Ve
xufung eingelegt. Der Bezirks Ausſchuß wies unter Aufhebung
des Erkenntniſſes erſte Inſtanz die Klage ab, indem er den
Gemeindevorſtand zu T. für zuſtändig erachtet, die Stadt
gemeinde T. zur Kommnnalſteuer ans dem erwähnten Grund
beſitz heranzuziehen, weil trotz des nicht klaren Gemeinde
heſchluſſes die Abſicht hierzu aus anderweiten Maßnahmen als
nachgewieſen angeſehen merden mußte.

3. Klage es Ortsarmenverbandes Hermsdorf
wider den Ortsarmenverband Weißenborn. Die
Dienſtmagd Emilie D. aus Wittgendorf ſtand vom 2. Jannar
1889 bis 18. Mai 1890 im Dienſte bei dem Gutsbeſiher Sch. in
Hermsdorf b. Heuckewalde (Reuß jüngere Linie). Am lebt ge
nannten Tage erkrankte ſie und da ihre Mutter ihre Aufnahme
verweigerte. wurde ſie in das Krankenhaus zu Zeitz über
g und dort vom 20. Mai bis 24. September 1890 be
)andelt. wodurch 239 Mk. 63 Pf. Koſten entſtanden ſind. Der

klägeriſche Ortsarnenverband H., welcher für die erſten ſechs
Wochen der Krankheit der p. D. als Ortsarmenverband des
Dienſtortes die Koſten der Pflege übernommen hatle, forderte
den Ortsarmenverßand W., bei welchem dieſelbe zur Zeit ihrer
Erkrankung ihren Unterſtüßungswohnſitz hatte, auf, den Reſt-
wetrag von 159 74 zu erſtatten. Der Beklagte erkennt
zivar den Unterſtützungswohnſitz an, lehnt jedoch die Erſtattung
zuit dem Bemerken ab, daß die Unterſtützte die aufgewendeten
Koſten ſelbſt bezahlen könne, da ſie Geld auf der Sparkaſſe und
ſich die Krankheil, durch eigenes Verſchulden zugezogen habe.
Der Bezirks Ausſchuß erkannte, daß der beklagte Ortsarmenver
band für verpflichtet zu ergchten, dem Kläger nach Maßgabe des
Tariſs vom 2. Jnli 1876 für 86 Tage 68,80 zu erſtatten, mit
keiner Mebrforderung jedoch abzuweiſen.

Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe
Der Schankwirthſchaft. Der Gutsbeſitzer B. aus Hretz
bau beantragte bei dem Kreſs- Ausſchuß des Weißenſelſer
Kreiſes die Ertheilung der Schaukkonzeſſion in dem von ihm in der

ſchen Zwangsverſteigerungsſache in Weißenborn erſtandenen
Gaſthof. namentlich um ſein darauf ſtehendes Geld zu retten.
Der Kreis Ausſchuß wies jedoch das Geſuch mit Rückſicht darauf
zurück. daß das Bedürfniß durch die im Orte bereits vor
handenen 2 Schankſtätten vollſtändig gedeckt fei, zumgl der Ort
Weißenb orn nach der letzten Volkszählung nur 371 Einwohner
habe und der Durchgangsverkehr dortſelbſt ein ſehr geringer
Zei. Außerdem ſei der in Rede ſtehende Gaſthof zweimal zur
Zwangsvollſtreckung gekommen Schon hieraus gehe das
zuangelnde Bedürfniß zur Genüge hervor. Die gegen dieſes
Erkenntniß eingelegte Berufung wurde vom Vezirks Ausſchuß
zurückgewieſen und die vorerwähnten Gründe als völlig zu
treffend anerkannt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
D. Nachdruck unſerer Originalnachrichlen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
I. Meiningen, 22. Oktober. (Tabakbau und Tabak

ernte) Nach der ſtatiſtiſchen Zuſammenſiellung über den
Tab,akbau und die Ernte 1896/91 beträgt die Zahl der
Tabgkpflanzer im Vezirksſteneramt Meiningen 465 (gegen 401
im Vorjahre). Von dieſen wurden 645 (519) Grundſtücke mit
einem geſammten Flächeninhalt von 96,7 ha (79,2 ha) mit Tabak

veppanzt. Die Menge ves geerukeken Tobaks in dachreifem
trockenem Zuſtande beträgt 2127 (1764) D.-Ctr. und durchſchnittlich auf 1 ha 21,9 73 D.-Ctr. Der mittlere Preis eines
DoppelCeutners Tabak hat 81,12 (85,17), der Geſammtwertö
der Ernte 172556 (150233 .4) betragen. In dem verzeichneten
Preis des Tabaks und ſomit auch in dem Gefammtwerthe der
akeevnte iſt jedoch durchgängig der Betrag der Steuer ent
alten.

Gera, 22. Oktober. (Fall Roßbach Haus-
haltungsplan.) Der Fall Roßbach, welcher das Intereſſe
der weiteſten Kreiſe für ſich in Anſpruch nahm, hat nun geſtern
ſeinen Abſchluß gefunden. Der zu 8 Jabren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt und 17,800 Geldſtrafe, für welche im Un
vermögensfalle eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 4 Monaten Zucht-
hausſtrafe tritt, verurtheilte Bankdirektor Joh. Aug. Roßbach
iſt geſtern nach dem Zuchthauſe gebracht worden. Dies iſt das
Loos eines Mannes, der viele Jahre das Vertrauen ſeiner Mit-
bürger in ſo ſchändlicher Weiſe getänſcht und gemißbraucht hat.
T Der neue Haushaltungsplan, für unſere Stadt iſtbereits fertig beſtellt. Derſelbe balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 1035 186 wobei ein Ueberſchuß von 9305 .4
verbleibt. Vorausſichtlich werden 14 Termine Einkommenabgabe
und 5 Termine Grundabgabe erhoben werden. Es iſt alſo eine
Erhöhung um einen Termin für die Grundſtücksbeſitzer in Aus-
ſicht genommen,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Edmund Kraft und Emilie
Schied gen. Fritzſche, Halle und Culau. Der Arbeiter Franz
Lorenz und Hermine Seeger, Zexbſt und Deſſau. Der Kaufm.
Johannes Hemmann n Luiſe Hagenbruch, Mühlhauſen und
Weißenfels. Der Tagelöhner Auguſtin Uſareck und Marianne
Gruszka, Niederleung und Oberleüng.

Ebheſchließungen: Der Bahnarbeiter Otto Steinborn und
Auguſte Beſtel, Streiberſtraße 13 und Merſeburgerſtraße 38.
Der Schuhmacher Wilhelm Mühling und Klara Dietz, Mittel
ſtraße 9 und Nikolaiſtraße 3. Der Schuhmacher Auguſt Beyer
und Margarethe Hotz, Neuſtadt 4. Der Fabrikbote Robert
Wagner und Anna Zimmermann kleine Brauhausgaſſe 10 und
Saalberg 2. Der Handarbeiter Friedrich Pohlert und Jda
Schleiſing, Spitze 2.

Geboren: Dem Lederzuſchneider Wilhelm Eberhardt ein
Sohn. Wilhelm Sigismund Bruno, Fleiſchergaſſe 22. Dem
Kaufmann Ferdinand Schultz, Krauſenſtraße A. Dem Eiſen
dreher Wilmar Riegenring ein Sohn, Kurt, Ludwigſtraße 15.
Dem Tiſchler Franz Wilde eine Tochter, Gertrud Anng,
Breiteſtraße 11. Dem Zimmermann Chriſtian Strickrodt ein
Sohn, Paul Hermann Okto, Forſterſtraße 29. Dein Viktnalien
händler Friedrich Wick ein Sohn, Wilhelm r Liebenauer-
ſtraße 11. Dem Schuhmacher Hugo Schlehan ein Sohn, Hugo,
Entb.Jnſtitut.

Geſtorben Des Handarbeiter Friedrich Schwarz S. Karl,
4 Jahre, Schmiedſtraße 7. Des Kellner Auguſt Reinicke Tochter
Martha 10 Monate, Schmeerſtraße 17/18. Des Handarbeiter
Franz Kwoczalla Sohn Willy 3 Jahre, Weingärten 18. Des
Schloſſer Heinrich Leopold Meier Ehefrau Luiſe geb. Krieg,
25 Jahre, Spitze 33. Des Ziegelei-Arbeiter Auguſt Lüttig
Ehefrau Auguſte geb. Berger, 43 Jahxe, Klinik. Des verſtorb.
Gaſtwirth Gottlieb Hirſchfeld Tochter Anna, 9 Monate, große
Wallſtraße 1d. Anna Schwarzkopf, 38 J., Schützengaſſe 120.

Standesamtsuachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 14. bis 20. Oktober 1891.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-Rangirer E. G. Fiſcher,
Advokatenſtraße 15 und J. E. Viehweg, Halle. Der Gondel
beſitzer H. A. C. Demmer und E. Cl. Rüdiger, Wittekindſtr. 3.
Der Schuhmacher F. C. B. Naundorf, Königsberg 1 u. E. M.
Weber, Schleifweg 3. Der Fabrikarbeiter Ch. G. F. Puls,
Eichendorffſtraße j und S. F. Joſeph, Halle.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. V. Rüprich, Lobeda und
H- Th., P. Türk, Reilſtraße 41. Der S Weh irer K.
H. Zeiſing, Rainſtraße 5 und E. A. D. Ch. Thiele, Hoheſtr. 18.
Der Stellmachermſtr. H. O. Poland, Burgſtraße 45 und K. H.
Winzer, Schafſtedt. Der Maurxermſtr. F. W. Spamann, Halle
und A. H. Dornmaß, Burgſtraße 28. Der Handarbeiter Fr.
F. E. Arndt hier und S. O. A. Tintel, Halle,

Geboreil: Dem Fabritſchmied F. A. Stöhzuer eine:So Brunnenſtraße 50. Dem Zimmermann F. C. Sachen
ohn, Triftſtraße 10. Der Geſchirrführer J. Köhler ein Sohn

Reilſtraße 2za1. Dem Manrer K. H. G. Wißing ein Sohn
Adolfſtraße 4. Dem Zimmermann F. H. Schbeibner eine Tochter
Eichendorſſſtraße 16. Dem Maurer F. W. Schulze eine Tochter
große Breitenſtraße 3. Dem Dreher C. L. Ufrich eine Tochter
Augnſiſtraße 50. Dem Former Fr. A. Albrecht eine Tochter
Triftſtraße 35. Dem Hendarbeiter F. W. Kramer eine Tochter
Auguſtſtraße 57. Dem Hoendarbeiter A. H. Harlmann eine T.
Eichendorſfſtraße 1. Dem Handelsmann C. Hellrung ein S.
Ziethenſtraße 32. Dem Vahnarbeiter J. A. V. Kittner eine T,
Angerſtraße. 3. Dem Bahnarbeiter Th. Molenda ein Sohn
Trifiſtraße 15. Dem Maurer F. L. W. Gutſchalk ein Sohn
große Brunnenſtraße 31. Dem Handarbeiter C. G. H. Grüne
wald ein Sohn, Auguſtſtraße 8. Dem Handarbeiter Fr. E.Thielemann eine Tochter, Anguſtſtraße 46. Dem Schloſſer
A. F. Fetſch eine Tochter, Schleifweg 3. Dem Zimmermann
H. J. Klemmt ein Sohn und eine Tochter, Hoheſtraße 4.

Geſtorben: Des Weißgerbers B. Friedrich Tochter, 11 M.
27 Tage. Hoheſtr. 23. Des Straßenbahnkutſchers W. Schmidt
S-, 1 Monat 12 Tage, Adolfſtraße 4. Des Reſtaurateurs L.
G. A. Briebach Tochter, 3 Monate 17 Tage, Böckitraße 1. Des
Fabrikarbeiters Fr. W. Reichert Tochter, todtgeb. Eichendorff
ſtraße 34. Der Brauereibeſitzer H. Zimmer 58 Jahre 9 Mon.
17 Tage, große Brunnenſtraße 61. Dein Handelsmann J.
Proſch 49 Jahre 6 Monate 29 Tage, Schydlitzſtraße 4. Des
Bergmanns A. Nandza Tochter, 28 Tage, Auguſtſtraße 56. Des
Dachdeckers F. C. Polter Sohn, 7 Monate 17 Tage, Auguſt
ſtraße 5. Des Brauers V. J. Malſch Tochter, 7 Jahre 3 f.
14 Tage, große Brunnenſtraße 25. 1 unehel. S. 1 Monat 7
Tage, Trotbaſcheſtraße 29.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonutage n. Trinitatis, den 25. Oktober, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsſelen
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superin
D. Förſter. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. Kapell
des Nordfriedhofs:- Dachpnittege 2 Ubr Digkonus
Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag den 26. Oktobe:
Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. Zu S.
Ulrich Vormittags 7.9 Uhr im Vürgerſchulſaale, Charlotten-
ſtraße, Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Vorm. 10 Uhr Ober
prediger Sickel. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottes-
dienſt, Diakonus Richter. Schmiedſtraße Nr. 17, Nachm.
5 Uhr Cand. Neidholdt. Abends 6 Uhr Paſtor Winkelmann.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Digkonus Nietſchmann. Ab. 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Digk. Nietſchmann. Domkirche:
mittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nachm. 12 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Domprediger Albertz. Nachm. 5 Uhr Jabhresfeſt
des Guſtav Adolfs-Vereins, Predigt: Herr Superint. Martins-
Merſeburg. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Cand. Ehlert
(Probepredigt). Nachm. 5 Uhr Paſtor D. Hofſmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Jordan. Mittwoch den 28.
Oktober Abends 8 Uhr BVibelſtunde im Pfarrhauſe. Zu
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Vaſtor Knunth. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr.
Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Freitag d. 30. Oktober
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Vicar Witte. Jm ſtädt. Siechen-
hauſe: Vorm. 9 Uhr Hilſsprediger Hecker.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, S Uhr
ornm.

Abpoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Betbge

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Veſſing. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Superint. Betbhge.

Abends 7—-9 Uhr Frauen und Jungfrauen-Verſammluug-
in der Schule neben dem Amtshauſe.

Abends 7 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins, Brunnenſtr. 4.
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„Dann muß ich allerdings Jhre Handlungsweiſe aus einem andern, wen
auch mir nicht klareren Lichte betrachten.“

„Klarheit kann ich Jhnuen jetzt auch nicht wohl geben“, meinte ſie. „Allein,
ich frage: Verdient die Einbildung nicht ſchon ihre Strafe, mit der dieſe Männer
mich mit ihrer Annäherung zu beglücken wähnen? Soll ich all' den verbrauchten
bis zum Ueberdruß angewandten, aufdringlichen Artigkeiten ungeahndet ausgeſetzt
Bleiben Werde ich doch nachgerade für das Unterhaltungsmittel genommen, an
welches Jeder ſeine überflüſſige Galanterie verſchwenden darf.“

Als ſie ſo ſprach, ward ihr Ton bitter, ihre Lippen warfen ſich auf, ihre
zchönen Augen funkelten nächtig unter den gerünzelten Brauen. Jetzt wußte ich
nicht mehr, ſollte ich ſie mehr bewundern oder bemitleiden. Und dennoch wo
blieb die Erklärung Was hinderte ſie denn, ſich gegen alle dieſe Belaſtigungen
von vornherein ſo ablehnend zu verhalten, daß ſie von ſelbſt aufgegeben wurden,
was zwang dieſe Fran, ſich denſelben auszuſetzen

„Frau v. Sternau,“ ſprach ich übrigens mit theilnahmsvollem Ernſt, „Sie
haben ja das Mittel in der Hand, dieſen Unannehmlichkeiten, wenn es ſolche für
Sie ſind, die Spitze abzubrechen. Bei ſolcher Zahl der Bewunderer mag allerdiugs geringerer Scharfſicht die Wahl ſchwer werden. Sie dagegen dünſen nur

Jhre berechtigten Anſprüche etwas herunterſtimmen, um jederzeit den Mann zu
finden, der ſich Jhrer würdig zu machen zum Lebensziel ſtecken würde.“

Ein ſeltſames, halb wehmüthiges, halb ironiſches Lächeln umſpielte auf dieſe
Pedanterie hin ihren Mund.

n das wäre alſo die Panacee“, fing ſie dann an. „IJch werde dies
Univerſalmittel jedoch nicht anwenden.“

Warum? So jnng, ſo
„Jch, kann tauſend Gründe haben, von denen ich jedoch keinen aus

zuplaudern gedenke!“ unterbrach ſie mich. Dann fuhr ſie erheitert fort: „So
müſſen wir den Dingen und dem müßigen Spiel hier den Lauf laſſen. Aber for-
dern oder wenigſtens erwarten darf ich, daß man mir nicht als Schuld anrechnet,
wenn man dieſes Spiel, das ſich aus dem Müßiggang des Badelebens ergiebt, für
bittern Ernſt nimmt. Wie viele dieſer jungen Männer, die ſich mir an die Sohle
heften, wiſſen nur, was ſie eigentlich wollen

SOh!“ warf ich ein; jedoch ohne ſich unterbrechen zu laſſen, fuhr ſie fort;
„Setzen wir einmal den Fall, man wollte wirklich ans dem Spiel plötzlich

Ernſt machen. Das käme den Meiſten höchſt unvermuthet und würde nur zu
wahrſcheinlich Alle in Verlegenheit ſetzen.

„Das käme doch ſehr auf einen Verſuch an!“ meinte ich, doch immerhin et-
was kleinlauter.

„Nun,“ ſprach ſie beruhigend, „ich werde Niemand dieſer verfänglichen Probe
ausſetzen. Laſſen wir es alſo dabei bewenden.“

Damit brach ſie rechtzeitig eine Unterredung ab, die mir Manches zu denken
gab und an welche ich mich noch oft zurückerinnerte. Indeſſen war Aſſeſſor Mei-
nert heran getreten und benutzte die eingetretene Pauſe, um ſeine hübſche Perſon
zeltend zu machen.

„Meine Gnädige,“ fing er an, „iſt das gerecht? Heißt das nicht ein Ueber
W Glück in eine Hand legen? Sind wir Andern völlig in Jhrer Gunſt
gefallen

„Sie dürfen ja meinen Sonnenſchirm tragen“, antwortete e. „Was wünſchen
Sie denn noch mehr

„Mich Jhnen ganz als Sklave zu Füßen zu legen.“
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„Da ich jetzt keines Schemels bedarf, können Sie ſich anderswo niederioerſen
oder auch hinter meinem Stuhl ſtehen bleiben.“

Der eitle Aſſeſſor ſtutzte. Da er nicht wußte, wie er den Scherz neymen
u verhielt er ſich unſchlüſſig an der Stelle und griff verlegen in ſeinen blonden

art.
„Sie können nichts Beſſeres thun, Meinert,“ redete ihm jetzt Polk vom Ende

des Tiſches zu, „als ſich mit Faſſung in die Sklavenhaltung zu ſchicken, dabei
den vacanten rothen Shawl an ſich zu nehmen und das Paraſol an Herrn von
Maſchowitz abzutreten. Beeilen Sie ſich, denn wir ſtehen beim Aufbruch.“

Jn der That, nachdem die Sonne bereits geſunken war, erhob ſich Frau v.
Sternau mit der Kommerzienräthin von ihrem le und die ganze Geſellſchaft
folgte dem gegebenen Beiſpiel. Polk rief die bereitſtehende Equipage herbei, mußte
jedoch allein im Wagen wegfahren, da ſeine ſchöne Verwandte darauf beſtand, an
dem milden Abend den Weg mit der übrigen Geſellſchaft zu Fuß zurück zu legen.

Dieſer Entſchluß, ſo einfach in ſeinen Beweggründen, ſollte ſich jedoch in ſeinen
Folgen als verhängnißvoll ausweiſen.

IX.

Der Abend war, wie erwähnt, ungewöhnlich mild und ſchön nach dem etwas
trüben Tage. Seine Schatten legten ſich ſchon tiefer auf den anmuthigen Wald
und Wieſengrund, durch welchen nun die Geſellſchaft, von ihrem Ausſlug heim-
kehrend, wieder dem kleinen Badeort zuwanderte. Da bei der vorgerückten Zeit
doch nicht mehr an eine Beſichtigung von Alterthümern zu denken war, hatte ich
mich angeſchloſſen, um dann vom Bade aus nach Grünſtein zurückzukehren.

Gruppenweiſe bewegte ſich der Zug die Windungen des kleinen Thals ent
lang und gewährte durch die vielen lichten Frauengewänder im Contraſt zu dem
ſchon dunkelnden Grün ein freundliches Bild, das ich nicht ohne ein gewiſſes ruhiges
Vergnügen berrachtete. Denn ich befand mich ziemlich im Nachtrab mit einigen
älteren Herren und Damen. Frau v. Sternau, welche eine Zeit lang mit
Frau Profeſſor Berg und deren hübſcher Tochter gegangen war, befand ſich jetzt
ziemlich an der Spitze des Zugs zwiſchen den Aſſeſſor Meinert, der in die Rolle
des Shawlträger vorgerückt war, und dem jungen mähriſchen Gutsbeſitzer einem
Herrn von et welcher nunmehr den Sonnenſchirm tragen durfte.

Mich ſelbſt hatte geraume Weile die Kommerzienräthin in Beſchlag genommren,
bis ſie von mir abließ, um einige andere Herren mit ihrer Redſeligkeit zu beglücken,
worauf ich mit dem zierlichen Hofrath allein ging, der aus freiem Antrieb ſeine Be
merkungen über die eſſen ſpendete und mir dann und wann aus ſeiner
goldenen Doſe, einem fürſtlichen Geſchenk, das er ſehr in Ehren hielt, ein Prieschen
bot. Be ſchnupfte er überhaupt nur der Doſe zu Liebe, denn ſein kleines
aufgeſtülptes Näschen ſchien für Schnupftabak wenig geſchaffen.

Jndeß unterhielt ſich Herr v. Kundt in etwas unnatürlicher Lebhaftigkeit mit
einer Gruppe von hübſchen Mädchen, die vor uns Nach ſeiner Ver
abſchiedung durch Frau v. Sternau blieb er geraume Weile verſchwunden; Niemand
wußte, wohin er ſeinen Schmerz begrub, wo er ſich aufhielt, bis er nach dem
Funefnrhen Aufbruch plötzlich wieder unter der Geſellſchaft auftauchte.
Sein Ausſehen ſowohl als ſein Gebahren hat den Verdacht in mir geweckt, daß
er ſeine Verzweiflung im Weinkeller des Gaſtgebers ertränkt haben mochteWährend er ſich anſcheinend nur mit den jungen Damen beſchäftigte, warf
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Halle, Sonnabend 24. Oltober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Forbeche, Eilenburg und Eisleben, 5

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hpdotel- u. Reſtaurgut-Empfehlungen.

r

Uotel Stadt Iamburg.
lIlIalle a. 8.e x Wegennber der Poſt. ſ.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

lötelersten Rauges.
43600) Jchtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranuges.

Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

ſeder Beziebung- 13599

alle n. S.
Rud. Draheim.

e
e n ei Se e

Contänental- Hotel Leistner.Haus I. Rauges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-tat Elektriſche Belenchtung.
entralheizung. W Vetten,ernſ ſprecher 496. les

Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Iötel.
Banlle a. S. Am FAnarlIct.

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Pesehüſtsreisenden best. emnpſohlen.
Svulide Preiſe.

3392] W. Weber.
HIötel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

VWöper im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355

W. Stünkel, Beſitz c

Hotel du Nordd.

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

Elek-
entral Warm-

Schöner Garten mit
Karl Witte.

of, ſolid, elegant ausgeſtattet.
riſche Beleuchkung.
aſſerheizung

un ade.

3980066 T

[lötel goldene Kugel.
W Näce e gelegenes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, (11392
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiäbriger Juhaber der Dresdeuer

Bierhalle.

J o X aVictovria-Hötel,
Halle a. S., am Ricbeckplatz,dem Bahnhof gegenüber

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
äder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Vreuneal sen.

d IDDIIIRenelt's 3

2

Deutsches Sekt- Haus. 2
gr. Ulxichſtr. 38. Fernſpr 581, SPeſte Bezugsquelle für prima 2

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg- z
lich friſche Faſanen in Cham-
paguerkohl. Leipziger Lerchen,

S
S

S

S
s

G
S
s

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

er Adr. „Auſternrenelt.“
Wege Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirites Weinreſtaurant. J
r Delicateſſen der Saiſon. Diners

Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.Täglich frische Austern

Jnhaber: W. IPörteel.
Zum Bacchus.

Tr a Wunkia(z- n

r h

Halle a/S., Gr. ieihingye 50.

W einrestaurant I. HBanuges.
Miüttagetisch I,50 im Abon. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen
Münchener Kindlbräu.
Fri InWotol gchwarzer Adler

Gr. Steinſtr. 24.
t tiſch von 12—2 Uhr, im Abon.

Mk. N. d. Karte zu jeder Tages-4 bis Nachts 12 Uhr. Gut ge
flegte Biere: Münchner Löwenbraäu,
inzer Lagerbier, Grätzer und Weiß

[909
Fr. Sat(lIer.

Walter Reichert's

S Weingroß rund Probirſtube
z enmpfiehltihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
S WMoſel Vordeaux, Schaum und
S Südweine. [15268

54, Leipzigerstrasse 54.

Bah

Ilötel gold. Iirsch
in. el u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.der Neuzeit entſprechend einerichlet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe College-

-Pretschneider's IIötel
S (früher „Thüriuger Hof.

2 Jn nächſter Nähe des Bahuhofs.
z Freundliche neu hergeſtellte Reſtau

t

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer-

z E. Bretschneider,
F getcbseitig er Jnhaber des „Wiener

afès“ „Poſtſtr. [195

Wucher Bürger prän,

Be Märkerſtraße 21.Von ittagstiſch von 12--2 Ühr,
m ja brnnement 80 Pfg., ä Ia earte
zu jeder Tageszeit zu civilen Preiſen.

Früh u. Abends Stamm.
Beſtgepflegtes MünchenerBürgerbran, 0,4 Lit. 20
und Baners Lagerbier.

Vereinszimmer frei.
1018) Georg Weiss, Jnhaber.
as größte reine Roggeubrod liefert

Carſ Koech, Herrenſtraße 1
d Verkaufsſtellen.

Restaurant Drei Kaiser“,
Fre d. kl. Ulrichſtr.Verage Ermnes, 9 [327Jna Vor ucher Mittagstiſch

im Abonnement und ä la earte.
Früh und Abends Stanm.

Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vereinszimmer noch einige

Tage frei.

h oeèSSSAa 7Einkauf v. Büchern
Fiunbauf v. Makulatur o. mann

Antiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.

W Letzte Woche.

Sammlung
Heerfrau Nen?

Entree 30

Schluss Sonntag. Der
Gr. Berlin Halle a. S

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Nordpolar-Ausstellung.
HBsKimo- Familie. Lappländer- Familie. Wal
ross- Familie. Walfisch, s Fuß lang, 10,000 Pfo-
Riesen-Menschen-IIai.
räthe. Vogel- n. Bieresammlnung. Etnograpöe-

Muschel-Sammlung. Veu?! Die
DBougong oder Sirene aus

äem Rothen Meer, halb Fisch, halb MensezeMache beſonders aufmerkſam, daß dieſe meine Ausſtellung
einzig in der Welt daſteht und Alles echte Originale ſinv-

Dougong-Meerfraum, extra 101014 Hochachtungsvoll Capt. Gust. Rönl, Grönlandfahrer

e

1000 Waffen u. Ge

e T Woche.

h
Agnes Jomatlla,

Kunstblumen- und Makartbouquet-Fabrik,
Halle a. S,,Parterre, 54. Gr. Ulrichstr. 54, 1. Etage,

empfiehlt ihre in r und eleganter Ausführung un-
übertroffenen Arrangemeuts als

Blumenkörbe mit feinſter Blumenfüllung von 1,50 Mk. an,
Blumen- und Veläbouquets, Decorationsblumen in
jeder Preislage, Makartbouquets, nur aparte Zuſammen-ſtellungen v. 50 Pfg. an, Pfinnzen- und Blumenstöcke von
60 Pfg. an, Bnlibliumen, nur Neuheiten! Material zum

Selbſtanfertigen von Papierblumen, Arbeitskasten zu
Papierblumen von 50 Pfennig an. [825

KNneh Auswärts Cataloge gratis u. ſranco?
c

7 Falle a/S,A. L. Füllier C0O., erErſtes Sperial- Geſchäft Fernſprecher 262,
für Anus-, Küchen- und Restanurant-RBinvricehtungen.

S

S ve

S S: S

w. 5S S5

2 S2 2J

Essbestecke, Gläserteller, Essig- und 0Oel-Gestelle, Bratenschüsseln,
Wüärmteller, Tablets, Flaschenkorke, Feuerzeuge, Eierbecher, Wein
kühloer, Leuehtoer, Menagen, Menuhbalter, Berzelius- L awpen, Thee-

kessel, Pfeffermiühlen, Saucièren, Serviettenringe etc. ete.
e

ſowie schwer versilberte Essbestecke aus den weltberübmten
Fabriken: Chriſtoflen. Co. u Berndorf. Metallw.-Fabrik(Jnh. Arth Krpvy.

Verkaufsſtelle: [1103Solinger Stahlwanaren von J. A. MHenckels, Solingen.

Tanzunterricht.Den geehrten Theilnehmern zur VFachricht, dass unsere Unterrichts-ourse am Donnerstag, den 29., und Freitag. den 30. ds. Mts.,
im Hotel zum Kronprinz ihren Anfang nehmen. Das Nähere werden
wir durch unsern Boton rechtzeitig zur Kenntniss briugen. Der gesonderte
CirkKel für Damon und jüngere Mädchen beginnt Mitte November.
Weitere gotl. Anmeldungen erbitton wir in anserer Wohnung Karletrasse 27
und Hermanvstrasse 16 von 10 bis 4 Uhr.

G g e S S c e F 3
Nickelwanren:

Thee- und Kaffee-Services, Thee- und Kaffee-Maschinen, Brodkörbe,

7 e 5

Rossini, Ouverture „Elsabeth

Verlängerteuane a. Circus Herz. Weniger Concordia- Theater
Heute, Sonnabend, den 24. October Zwei große Vor- U Nur kurze Zeit

Gaſtſpielſtellungen, 4 Uhr und 7/, Uhr. Nachmittags auf vieles Verlangen: der Wiener Kilchtigallen.

arrangirt für ſämmt- vehwi 4Einmalige Schüler-Vorſtellung, e n n kewehwisker Haus Nin6 en von m ß gegen m er re dazu auser Man 10hI. J
wähltem Programm un ufführung der B afferpantomime. Stürmi zZu dieſer Vorſtellung zahlen Schüler und Schülerinnen für Logenſtubl e Züricher Erfolg von 4
Poarquetſitz 50 Pfa.,, fur 1. oder 2. Platz 25 Pfg. a W 7 i r r

e
Große Komiker Feſtvorſtellung zum Veneſiz e
für die Heere a G 4 e n W e girten Künſtler.e Nur einmaliger Ringekampf zwiſchen Benefizian rice 4 r 2 Ende 11 Uhr.Albin Friebel, Mitglied des 1. Athleten-Club von Halle a. S. 4 n m e W
einmal Hieſige bekannte Herrn als Kunſtreiter. 1. Mal: Die v d im Vorverkauf
das Hoig c cuncert gusſobrend n Mal er ertiebte Swhngcher 0 an den bekannten
omiſche antomime ſac em KRlle oOfGer roschke O dw W W. nKuktrer en ger besten n r a Welt r r

de In Vlata als Jockey ie acht Rabphengſte, vorgef. durch HerrnDir. Herzog. Elbedabh, ger. 3 Herrn et le 50 Alles g. V durch Gärtner- Verein
Placate. Morgen, Sonntag, Zwei e Honntags- V 0r- von Halle u. Umgebung.
ſtellungen mit Waſſerpankomime. Sonnabend Abend 8 UhrZur gefälligen Veachtans. illets für die Mitglieder des Preußiſchen W Verſammlung

e r Wil de r c her Se rrerganeng, im „Goldenen Schiffchen“.
am Markt, und für die Mitglieder des Handwerker-Meiſter-Verein und Kriegervereine bei Herrn Lohmeyer, Neuſtadt, zu haben. (1120] 1106) Th. Meinecke.

Im Sanl des Kronprinzen
Sonnabend den 24. Oktober 189,OTCI 7UP U P. 'Abepds 8 Vhr, (885IV. KonzertSonnabend des Orchestermusik-Vereins,

Beethoven, Sinfonie F-dur.
Vogel, Ouverture „Demophon“.t C C Titl, Serenade für Flöte u. IIorn. 5
Iamm, Erinnerung an „Tanu-

hüäuser“.

Der Mwviong- Verein

am

H

Fra

und 27. Oktober, in dem durch Herr
Achtelſtetter gütigſt bewilligteu
Saale des

gauderg gebenſt einzuladen

H enning. Fräulein Amalie Kohlig.
d
Marie Sickel.

Steckner.

von St. Dlrich,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänben

daheim und in der Ferne, ſowie der
Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden
ein zufließen, beehrt ſich hierdurch
zu feinem

BazarMontag und an. den 262

Hotel zur „Stadt Hamburg“

er Bazar wird am Montag und
Dieustag von 10 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 25. Ok-
er ſteht derſelbe von 3
allen

bis 5 Uhr
die ſich dafür intereſſiren, zur

Anſicht offen
alle a. S., im Oktober 1891.

Der Vorstand
u Kaufmann Bonſtedt. Frat

Kaufmann Br audt. räulein Anna
Friedrich. Frau Maurermeiſter-

u r Kurtzke. FräuleinFrau Banquier E.
Diakonus R ichter.

W. Assmanu's
Hamburgere erUbstüeks- un

Gr. Ulrichstrasse 27.
Fisch-Speisekarte. (154

Caviarsemmel 25 Pf.Sardellensemmel 20Sildsemmel 20englische Semmel 20Taehssemwei 20
marivirter Hering 202 Rollheringe 29ßricko 20Brathering 15Ostsechering 15Russ. Sardinen 20er e 3 95ort. russ, Sa 20Aal in e 30 u. 50 m

u Aanl ger. 30 u. 50Hummer-Mayonnaise 40 u. 60
„Ochsenmaulsalat 25

M. u. F. Roceco, Vuivergitäts- Tbehrer.

T Verband W 5
865] per Pfund l, v

1enthal RHalle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.



Fyclus wiſſeuſchaftlicher Vorträge
für Damen im Winter 1891192.

err Profeſſor Br. Vasemann: Geſchichtliche Charackerbi( der aus dem5 P und letzten Jahrhundert. 10 Vorträge zu 5 Mk. Montags v.
5-—6 Uhr im Saale der höheren Mädchenſchule. Anfang den 26. Oktober.
Erſter Vortrag: Eliſab. Charlotte von der Pfalz.

Herr Profeſſor Dr. r. Praktiſche Anwendungen der Electricität, mitExperimenten. 8 Vorträge zu 4 Mk. Donnerstag von 56 üdr im
phyſikaliſchen Jnſtitut, Eingang Berggaſſe. Anfang 5. November.

Herr Profeſſor Pr. Rurdneh. Die deutſche Litteratur des 19. Jahrhunderts
in den Hauptzügen ihrer Entwicklung. 6 Vorträge zu, 3, Mk. Mittwoch
v. 5—6 Uhr. Anfang den 4. November im Saale der höheren Mädchen-

ſchule. [757Herr Profeſſor Dr. Krause: Die kleinſten Lebeweſen (Bakterien) als
Krankheitserreger. 6 Vorträge zu 3 Mk. Freitags von 5-6 Uhr im
Saale der höheren Mädcheuſchnle. Anfang den 6. November.

Herr Profeſſor Dr. Robert: Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge zu 4 Mark.
Donnerstag von 5—6 nach Weihnachten im Saale der höheren Mädchen
ſchule, verbunden mit Beſichtigung des archäologiſchen Muſeums-
Eintrittskarten ſür einen e Cyclus ſind von 12-1 Uhr in der

höhern Mädchenſchule zu haben. Außerdem iſt zur Beſtreitung allgemeiner
Auszaden eine Extragebühr pro Perſon von 1 Mark zu entrichten. Karten zu
einzelnen Vorträgen werden am Eingange des Saales für 1 Mark ausgegeben.

Geh. Pherrygierysratt Dr. Schrader. Profeſſor Br. Hasemann.
Profeſſor Dr. J. Conrad. Direktor Vr. Biederinnnn,

Palön u Lacgorhaus ActiogrGevellSohaft

Aen 3. el. DIbe. rath
Grösste Hafenanlage der Mittelelbe

mit ca. 100,000 qm günzlich hochwasserfreien Lagerpli itzen,
Hassiver vollständig hochwasserkreier Speicher

mit 4000 qm Lagerraum mit hbydraulischen Aufzügen ete.

Hydraulische u. Handkrähne.
Uebernahme Von Lagerungen und Spoclitionen

jeder Art zu billigsten Sätzen.
Steuerabfertigung an Haſen. EBisenbahnanschkuss.

der Fahrzeuge zu den Sätzen der staat-
lichen Winterhüfen, [989

Halle a. S.
Brüderstr. 6
Telephon No. 161

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88. r
empfehle Läger unter ſteuner-Pür Zuckerfabriken e e u

(über 100,000 Etr.) an den Vahnen mit Schienenverbindmig und an der
oSchiffſaale eigene Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.

941) August Mann, Halle, Schiffſaale.

Bitte mein Herr!
Leſen Sie, behalten Sie den Juhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu

Otto Ka od4h,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 8788 (9Hackerbrän),

u AS S O

ſas genügt!
20

s c da kaufen Sie für 15, 20-36 Mark einen 3JS S hocheleg. Herbſt oder Winker- Ueberzieher, S

7 für 15, 20, 30--40 Mark einen 22 hochelegauten Herren Rock oder JaguettAnzug, T
7 einzelne Hoſen in Stoff, Hamburger Leder und Zwirn,
z Kinder und Burſchenkinzüge in beſter Ausführung

und nur reelle Stoffe (1125.r Otto Knoll, Halle a. s., Leipzigerstrasse S7/88.
Von Sonntag an empfehle täglich friſch meine rühmlichſt

bekannten Pfannkuchen und Kartoffelkringel mit Vanille
guß von wunderbarem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel,
Kartoffelkuchen, feinſte, geriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. 1114Carl Koch, errenstr. I.
Vernesprecher 531. Fernsprecher 531.

VerdingungiDie Ausführung der Bachdechker- T Klempurerarbeiten zum

Rrweiterungsbau des ehemischen Instituts der Universität
z Halle a- S. ſoll im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Bauburean, DTomplatz 4,

immer 10, während der Dienſtſtunden aus und können anch daſelbſt gegen
Erſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote ſind unter Benutzung des
vorgeſchriebenen Formulars portofrei mit der Aufſchrift „Angebote auf Dach-
decker- und Klempnerarbeiten“ bis zum Eröffnungszeitpunkte

Freitag, den 30. Oct. 1891, Mittags 12 Uhran den mitunterzeichneten Reg.-Baumeiſter, Vomplat 4, Zimmer 10, einzu
c woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt

chen.
Halle a. S., den 21. October 1891. [1119Der Kgl. Kreisbauinſpector Der Kgl. Reg -Banmeiſter

J. V.: Hagemann, Kgl. Reg.-Baumeiſter. reytag.

Sonnabend 6 U. Ueb., Volksſch. Auff. 21. Nov.Sing AKad, Sang i. r Schillerſir. 37, V. 10- l.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine (545Futterschweine
(bhalbengl.) zum Verkauf.Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

amtlichem Mitverſchlußß in

C
importirtes

C=m=S2

Anzüge, -Mützen,
Paletots, -Kaudschuhe,
Kleider, -Strümpſe,
Mäntel, -Giamnaschen,
Nnequets, Botten,
müte, Wagen

oſtfrieſiſches Milchvieh,
als hochtragende und neumilehende Künhe mit

Kälber, ſowie Jungvieh und Sprungbullen zu ſehr ſoliden Vrei ſen

S. Pfifferling,
Malle a/S. Pranekestr. 4.

bei mir zum Verkauf. [1118

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 24. October.

40. Vorſtellg. 34. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7, Uhr.

Zum erſten Male:

Die Karolinger.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.

Perſonen:
Ludwig. genannt der

Fromme, Kaiſer der
Franken K. Funk.Judith. Tochter Weif's,
ſ. Dem ahiin Siweiter

Eh L. Brodsky.eLothar König von
Jigüien e Sohn
aus erſter EheLudwig der Deutſche,
e von Baiern,

Karl, Ludwig's ind
Judith's Sohn E. Bach.Ebh Viſchof von
Reims E. Böttcher.Biſchof von

A. Runge.
W. Schmidt-Häßler.

Elſarhor, Kanzler des

Kaiſers E. Doß.Matfried, Herzog von e
Orleans E. Strauß.Hugo, Graf von Tours K. Brinkmann.

Bernhard, Graf von
Barcelona

Rudthart,

W. Schirmer.

K. Häußler.

E. Schadhy.

Be deutſche D. Frcher.
Humfried, Große W. Langefeld.
Hamatruiwa, e. Maurin E. Greve.

bdallah ein alterMaurein Bernhards

Dienfien K. Friedau.M. Rohrmann.Sarilattas, Edle
Tunin, Mauren C. Markgraf.
Frechulf Hausmeiſter

des kaiſerl. Palaſtes G. Greger.
Erſter Ritter A. Nunge-Zweiter Ritter M. Landrath.
Erſter Diener K. Drackle.Zweiter Diener A. Dalwig.
Ort der Handlung: Jn den erſten 3Alten Worms, im 4. Alte bei W

Zu der Vorſwellung:
Die Karolinger““

werden Schülerbillets ausgegeben.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 25. Oktober.
Nachmittags 3 Uhr.

6. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe.

Die Kinder der Excellenz.
Luſtſpiel in 4 dige von Ernſt

v. Wolzogen und William Schumann.

Sonntag, den 25. Oktober.
Abends 7!, Uhr.

41. Vorſtellg. 7. Vorſtg. außer Abonn.

Zweites Gaſtſpiel von
Franzeseko D'Andrade-
Don Wunan.

Große Oper in 3 Akten von
Abt Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Don Jnan FranzesKo

D'Anärade als Gaſt.

Für Kürschner
empfehlen [864

Watten, rei
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20.

lsenthal Co.,Halle a. S., gr. Ulrichſtr. a

110 Stück
geſ. Rambouillet-Hammel,

Durchſchnittsgewicht 85 Pfd., verkauft

Rittergut Vergfaruſtedt b. Querfurt
n

Trocknes Brennholz
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch.ol Ströcieho
e Fernſprecher 6.

G nnneee

e

Bagni on
A-G., Halle a.Sch meerſtraße sil.

wer hte 8--7 Uhr
j Fernſprecher Nr. 347.

günſtiges ganz

tie für alle in

g. empfohlen.

Annoncenanngheund ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, Prompt, billig.

an der rgu preuß. Grenze in

vorzüglicher Bodenlage u. Vultup
nahe der Bahn und Zuckerfabrik
W Gebäude mit ſehr gutem

Nähe bereitwilligſt durch

ſehr aünſigen Bedingungen ver-

kauft werden. 970

Jnventar, mit einem Areal von

Dieſes Kaufobject wird als ein

Lichtenstein,

400 Acker 867 Morgen ſoll
bei 100,000 Mk. Anzahlung unter

Dresden, W. Königſtraße 17.

zu kaufen ein herrſchaft.

Biütterguit
mit gutem Boden, Wald, Jagd,herrſchaftl. Wohnhaus mit Park
nud gute Verlehrsbedingung r

nade, z n. parquet-

forderlich. Offerten unt. V. 60an Hansenstein Vogler
A. -G,, Leihzig, [1050

Wegen Tod des Veſibers r

ein Lan ſchöner [11
Land-Gafthof,

tirtein Saal, Stallung u. Logier

Stunde von Halle entfernt, an
der Chauſſeegelegen, mit gut ver
zinsbarem Neben— edſe großem
Nutz- und Geſellſchaſtsgarten,
Muſikpavillon, neuerbauter Kolo-

räume, alles in vorzügl. Zuſt., für
65000 Mark ſofort zu verkaufenNähere rstalgt ertheilt der
Vormund J. Schlée, Halle a. S.,
alter Markt 22. 29.

Thät. ſolider Kaufm.,
w. in kl. flott. Geſchäft
einzuheirathen. Reflektant.,

B. ausgeſchl.
bel. Brief an Haasen-
stein Vogler A.-G.,
Halle z. richt. unt. K. J. 5796

Offeneu. geſuchtesStellen

Eine Wirthſchafterin zur Fübrungder Wirtbſchaft in einem wirr
auf dem Lande wird zu Neujahr
geſucht. Offerten für dieſen Zweck
ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846

cmpfehen in größter Austyund allen Preislagen a

Gechw. Jüde
105 Leipzigerſr. 105,

Wir ſuchen für den Verkauf per ſo
Von heute ab ſteht wieder ein großzer Trausport fort ein junges Mädchen ausſtändiger Weh als u

Lehrling.Gramowski ig ieban

Vermiethungen.

J. Etage 3 Stuben, 3 KammernKüche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehir

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mr. 11085Hosvpitalplatz 1.

Am Bahnhof,Delitz (herſtr. 7, I. Et. Aen
u. Zubeh. p Jannar 1892 zu m

re
Gemüſe Conſerven

in bekannter Güte,
rheiniſche CompotFrüchte

in Doſen und Glaäſern,
nene Kronenhummer,

neue Sardinen à Vhuile,
neue Delikateßzheringe

in Wer Saucen,
per Doſe von 1 Mark an,

neue An rete Fe Sardinen
rn,votſeinen r züid Ural

ger. ba Aal ind Voll
cklinge,ff. n

u verſchied. Sorten Käſe,
Dr. L. Naumanns Eſſenzen

n Fleiſchgewürzſalze,
Teltower Rübchen

und Maronen,nene getr. W arihinons
und Morcheln

empfiehlt 1101

Joh. Friedr. Coester,
(S, Pollak Nachflg.)
24 Leipzigerſtr. 24.

Neue Strassburger

Gänseloherpasteten,
per Terrine von 1,70 an,Allerfeinst. Astr. Gaviar,

Perl-Caviar
ger. Rheinlachs,

ger. Blbaale, Bücklinge,
Flundern, Anl, Lachs

u. Hummer in Gelee,per 1 Pfund- Glas 1,20 u. 1Zo,
w. r Sardin en per Glas

Ah 40
Rollmops 50Delicatess Heringe
J 6 r Saucen, S 7Fleiß sch- un Wurst-e in i. Auswabl,
Täglich frische FrankK-

furter u. Fraustädter
Siedewürstechen,

Alle Sorten Tafelkäse,
Pumpernickel,Veinste Süserainn- Tafel
butter,

Vorzügliche
Trauben,Grosse Görzer Edelma-
ronen,Teltower Rübechen

empfehlen

Cleim&Windmüller
Leipzigerstrasse 95/06,

r 534).

Almerla

Land-u. Stadtwirthſchafterin, Koch.mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köch.
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen,
werd. geſ. u. nachgew. d. Pauline
Fleckinger, Nanniſcheſtraße 19.

Ein ſolider, junger Mann, ſucht
zum 1. Jannar oder ſpäter Stellung
als Verwalter. Offerten unter B.
772 poſtlagernd Hohenmölſen beieißenfels. ur

1 anſt. geb. Mödch., 21 J., ſ. St. alsVerkäuf., auch würde ſie gern i. Häusl.
behilfl. ſein. Werthe Hff. bitte Naum-
burg a. S., H. M. 100 poſtlagernd.

Gesueht werden:
Landwirthſchafterinnen von 20--30 J.
bei hohem Gebalt, Haus und Küchen
mädchen ſogl. und ſp., j. Mädchen zurErl. der Lahdwirtkſch. Kutſcher 3
Knechte.

Vorhanden sindjunge u ſelbſt. Landwirthſchafterinn.,
aushälterinnen Verkäuferinu., de
Naun hat vor ſ. Militärz. 1 J. d

Landwirthſchaft erl., will noch 2
lernen auf mittl. oder größ. Gute,

errſchaftl. Diener, Futterknechte und
agelöhnerſamilien.

Arbeits-Vachweiedes Vereins für Volkswonhl,
Rother Thurm. [1099

J

Verantwortlich: Louis Lehm un (Juſerate) Halle a. S. „Verlag der Jgien Geſellſchoft Zpliſche Zeitung.

Passonde Weldnachtz

und
JGelecendeits Gesehenbe

von

Original
Oelgemälden.
Nur noch kurze Zeit.

26 Gr. Ulrichstrasse 26.

Friedr. Schafraneck
Permanent Hamburg.
NB. Außerdem ſind 8 Stück
echt pers, Teppiche

illi kbilligſt zu verkaufen d. o.
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